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Der Kamps um öle Reparationen .
P a r i s. 8. Inn » . Der Zulernationale Anlelheans -

schuh ist heute nachmittag wiederum zu einer Sitzung zusammen -

getreten .

Mailand , 8. Zunl . sEP . ) Wie die . Stampa " aus Paris

ersährl , sind die Anleihepläne des Anleihekomitecs in Paris

von weit gräherer Tragweite , als man ursprünglich angenommen

habe . Es soll geplant sein , Deutschland nicht nur 4 bis 5 Milliarden

zu leihen , sondern ihm einen Kredit von ZS Milliarden aus

die Dauer von 30 Iahren zu gewähren . ( ?) Diese Operation soll

Deutschland gestatten , seinen Verpflichtungen in aller Zukunft nach -

zukommen , wodurch auch die Finanzen der alliierten Staaten ins

Gleichgewicht gebracht würden . Die Bankiers , mit Morgan an der

Spitze , sollen für dieses Geschäft aus jeden Profil verzichten , da sie

nur die Erleichterung des europäischeu Wiederaufbaues im Auge

hätten .

Unzufriedenheit in Frankreich .
Scharfe Angriffe der Presse .

Zu dem gestrigen Beschluß der Reparationskommission schreibt
der „ Temps " : Der Anleiheausschuß befindet sich in einer para -

daxen Lage . Einberufen hat man ihn zur Vorbereitung einer für
die Reparationszahlungen bestimmten Anleihe . Auf eine von ihm

gestellte Frage hin trennen sich jedoch drei der Gläubiger von dem

vierten , der in die Minderheit gerät . Die drei Gläubiger

stellen 40Prozentder Gesamtschuld dar , das in die Minder -

heit geratene Frankreich aber S2 Prozent . Bom politischen
Standpunkt ist der Internationale Anleiheausschuß nach wie vor der
Mandatar einer Mehrheit , denn die Autworten , die er erhalten
hat , weisen die Unterschriften dreier von vier Delegierten auf , die in
der Reparationskommission Sitz und Stimme haben , vom sinan -

zielten Standpunkt aber arbeitet der Ausschuß nur noch i m
Auftrag einer Minderheit . Nun sind die Bankiers und
Finanzleute keine Politiker . Man versteht also ihre Verlegenheit .

Das „ Journal des Debets " schreibt : Selbst wenn es dem
Bankierausschuß gelingt , einen Anleiheplan aufzustellen , ist es eine
ausgemachte Sache , daß der Reparationskommission keinerlei Ini -
tiative bei der Auflegung dieler Anleihe zusteht . Ferner hat Poin -
rare gestern im Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten er -
klärt , daß die französische Regierung als Hauptbedingung verlangen
werde , daß die Anleihe keinerlei neue Besch neioung der
französischen Forderung zur Folg « habe . Die zwischen
der Reparationskommission und dem Anleiheausschuß eingeleiteten
Unterhandlungen scheinen also in eine Sackgasse zu führen . Der An -
leiheausschuß wird das zweifellos einsehen , und wir würden uns
nicht wundern , wenn er feine Mission als beendet betrachtet . .

Die „ Li berte " sagt : Man erklärt uns , die Anleihe werde schei -
tern , während doch die von den Bankiers verlangte Vorbedingung
der Fortsetzung ihrer Arbeiten erfüllt ist . Wir befinden uns inmitten
einer vollkommenen Verwirrung . Sie wird noch dadurch
vermehrt , daß der französische Delegierte in der Reparationskom -
Mission dabei bleibt , daß die Frage der deutschen Schuld mit derjeni -
gen der interalliierten Schulden zusammenhängt . Ein ganz großer
Fehler , ein ungeheuerlicher Irrtum ! Besitzen die Van -
kiers , selbst wenn sie Amerikaner sind , Vollmachten , uns von unseren
Zahlungsverpflichtungen zu befreien ? Allerdings sind sie seil gestern
vollkommen berechtigt zu der Erklärung , daß der Londoner Zah -
lungsplan eine viel zu große Last ist , und daß die alliierte Forderung
an Deutschland herabgesetzt und aus das Maß sofort ilüssig zu
machender Handelsschulden zurückgeführt werden muß . Wenn ein

Vankierausschuß diese Ansicht ausgesprochen hat , so weiß jedermann ,
daß die Ansicht zum Gesetz wird , und daß die Forderung der
Alliierten an Deutschland ' selbsttätigzUder Zifferherab -
sinkt , die von Männern vom Fach für vernünftig und möglich er¬
klärt worden ist .

Die polnische Krise .
Warschau . 8. Juni . ( OE. ) Die gestrige Sitzung des Senioren -

tonvents hatkeineEntspannung gebracht . Im Gegenteil hat

es sich herausgestellt , daß nur die Sozialisten , die Piastowzen ( Bau -

« t Partei ) und die „ Wyzwolenie " - Gruppe das Vorgehen Pilsudskis

rechtfertigen , während die übrigen Paneien es verurteilen : letztere

betrachten die Ausschaltung des Parlaments bei der Demission der

Regierung als gegen die konstitutionellen Grund -

sätze verstoßend . Da Ponikowski in Anbetracht seines Rücktritts

e« abgelehnt hat . Erklärungen abzugeben , ist der S- jmmarschall ins

B- lvedcre zum Staatschcf zwecks Einholung von Auskünften ab -

gesandt worden . Jedenfalls muß man von einer Erweiterung

der Krise sprechen , die Pilsudskis eigene Stellung

mit «inbegreift Während die zentrolmken Parteien Pilsudski unter -

stützen , um eine Regierung zu bilden , welche die bevorstehenden

Wahlen in einer ihnen erwünschten Weise vorbereiten würde , nehmen
die Rechtsparteien die Herausforderung an und beabsichtigen mit

noch nicht dagewesener Schärfe gegen das persönliche Regiment des

Staatschefs vorzugehen .

Warschau . 7. Juni . ( MTB. ) „ Gazeta P o r o n n a " sieht als

Ursache der Kabinettskrise Pilsudskis Streben nach neuen

Kriegslorbeeren an und seine Bemühung , die Ecjmwahlen

zu beeinflussen . Die Demission des Kabinetts ohne Wisien des Sejm

fei eine Vergewaltigung der Verfassung .

„ K u r j e r W a r s z a w s k i " schreibt : Die Bildung einer neuen

Regierung wird erschwert durch den Streit um die Auslegung der

Verfassung . Die einfache Lösung wäre ein Vertrauens -

votum des Sejm für die bisherige Regierung .

„ Kurier P o l s k i " hält die Krise für sehr bedenklich , zumal

die Bildung eines stärkeren Kabinetts unwahrscheinlich sei .

„ R ze czp osp olita " sagt : Die ausschließlich dem Sejm ver -

antwortliche Regierung handelte mit ihrer „ Demission wider »

rechtlich . � .
„ Kurjer P o r a n n y " bestreitet , daß die Gründe der Kabinetts -

krise" außenpolitischer Art seien . Die schwache Regierung muht -

zurücktreten als ihr auch der Staatschef Kritik entgegenbrachte .

R o b o : n i k" erklärt : Der Grund der Kabinettskrise war die

Unzufriedenheit des Staatschefs mit den vorgelegten Richtlinien des

Kabinetts für die innere und die äußere Politik . Eine Demlssion

ohne Anhörung des Sejm bedeutet eine Mißachtung der

Rechte desselben . _

Vrozeßbeginn m Moskau .
Moskau . 8. Juni . ( OE. )

Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre be -

ginnt heute 1 Uhr mittags im Moskauer Gewerkschaftshause ( dem

ehemaligen Adelsklub ) . Als Verteidiger sind weiterhin zugelassen

worden : der polnische Revolutionsführer F e l i x C 0 h n , der gegen -

wärtig Mitalied des Exekutive der Kommunistischen Internationale

ist , serner W a u t e r s/M 0 u t e t und der ehemalige Rechtsanwalt

Kommodo w. Als Zeugen sind 81 Personen geladen . Einowjew

und Frosiard haben Anatole France im Namen der Kommu -

nistischen Internationale durch Funkspruch eingeladen , dem Prozeß

der Sozialrevolutionäre beizuwohnen : die französischen Kommunisten

in Moskau haben diese Einladung mitunterzeichnet .

. Im Moskauer Sowjet erstattete Radek Bericht über den be -

ginnenden Prozeß der Sozialrevolutionäre und erklärte , welches
Urteil das Gericht auch fällen möge , in jedem Falle würde es das
Todesurteil für die Partei der Sozialrevolutiv -
n ä r e sein . Von den Sozialrevolutionären ergriff S t e i n b e r g
das Wort : er versuchte die Angeklagten zu entlasten und kritisierte
die Untersuchungsmethoden und das Anklagematerial der Sowjet -
regierng . — Die Sowjetpresse veröffentlicht spaltenlange Zu -
sammenstellungen von angeblich aus Arbeiterversammlungen gefaßten
Resolutionen , die das Todesurteil für die angeklagten Sozial -
revolutionäre fordern .

Krach in öen völkerbunüligen .
In Prag beriet seit mehreren Tagen die Generalversammlung

der Internationalen Union der Völterbundligen , die vom Minister -
Präsidenten B e n e s ch feierlich begrüßt worden war , worauf Graf
Bernstorff den friedlichen Aufbauwillen der deutschen Republik
verkündet hatte . Die Versammlung hat sich auch e i n st i m m i g
für die schleunigste Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund aus -

gesprochen . In der Frage des Minderheitenschutzes kam

es jedoch zum Konflikt . Eine Resolution Bernstorff - Lasontaine
schlug vor , die Minderheitenfrage international zu regeln .

Nach einer offenllichen Debatte und vertraulichen Besprechungen
wurde mit SS gegen 4 » Stimmen beschlosien , die Entschließung un -

eingeschränkt und unverändert anzunehmen , das gesamte Ma -

terial an den Völkerbund weiterzuleiten und die Debatte über das

Thema zu schließen . Dagegen protestierten sofort die Tschechen ,
Polen , Rumänen und Südslawen , weil der Beschluß ihre Staats -

Hoheit angreife und weil die Debatte noch nicht geschlossen ge -
wesen sei als abgestimmt wurde und ohne daß vorher über Ab -

änderungsanträge entschieden worden sei . Der den Protest ver -

lesende Senator Dr . B r a b e tz erklärte , nur bei Korrigierung der

Abstimmung könnten die genannten Delegationen noch weiter teil -

nehmen ; darauf verließ er den Saal . Präsident Russin i ( Italien )
gab zu , daß bei einigen Delegationen , die zugestimmt hatten , ein

Mißverständnis vorlag . Er stimme vollkommen mit der Forderung
übcrein , daß dem Hauptsekretariat der Union der Völkerbundsligen
das notwendige Beweismaterial zur Korrektur des Berichtes über
die Lage der Minderheiten gesandt werde . Ruffini schloß mit den
Worten des Dankes an die tschechoslowakische Republik und ihren
Präsidenten , worauf er das Präsidium und den Sitzungssaal ver -

ließ .
Paul Appel - Frankreich übernahm das Präsidium und

teille mit , daß die neungliedrige Kommission , die vormittags er -
nannt wurde , um mit den die Konferenz verlassenden Dele -

gierten zu verhandeln , ihnen vorschlagen soll , den Zwischenfall da -

durch beizulegen , daß ihre Proteste dem Konferenzprotokoll ein -
verleibt und dem Präsidenten des Völkerbundsrates übergeben
werden . Die Versammlung beschloß hierauf , den Protest Vrabetz
dem Konferenzprotokoll anzufügen . Darauf wurde die Konferenz

geschlosien . _

Venediger Fascislen stürmten nachts das Marinespital und ent -

führten die Leiche eines Hafenarbeiters , der kürzlich von der Hafen -
Polizei wegen Unbotmäßigkeit erschossen worden war . Die Fascistcn
bahrten die Leiche in . ihrem Versammlungslokal auf .

prager Regierungssorgen .
Von RudolfIllovy .

Prag , 6. Juni 1922 .
Die innerpolitische Lage der Tschechoslowakei stand in der

letzten Zeit unter der Nachwirkung der Konferenz in Geima
und dem Einfluß des soeben beendeten Metallarbeiterstreiks .

Dem deutsch - russischen Vertrag wird in der allemächsten
Zeit der Abschluß eines Handelsvertrages der

Tschechoslowakei mit Rußland folgen , der bereits

fertiggestellt ist . An diesen Handelsvertrag werden viele Hoff -
nungen für die Besserung der wirtschaftlichen Lage geknüpft .
vorausgesetzt , daß Sowjetrußland ein zakflungsfähiger und

zahlungswilliger Abnehmer sein wird . Manche betrachten den

Weg nach Rußland als die einzige Rettung aus der jetzigen
Wirtschaftskrise , die immer drohender wird und sich nicht nur
in zahlreichen Betriebseinstellungen , sondern auch in den fort -
währenden Aussperrungen und Streiks äußert . Eine Folge
dieser wirtschaftlichen Krise war auch der Metall -
a r b e i t e r st r e i k , der volle fünf Wochen dauerte . Die In -
dustrie ist wegen der hohen Warenpreise nicht exportfähig und
trachtet die Produktion durch Herabsetzung von Löhnen zu ver -
billigen . Ursprünglich verlangten die Industriellen eine 25 -

prozentige Lohnreduktion , später bloß eine läprozentige , und
jetzt kam es zu einer Einigung durch die Annahme einer 8- bis

lüprozentigen Lohnkürzung . Die Atetallarbeiter haben durch
ihren wochenlangen Kampf den niedrigsten Prozentsatz der
Lohnreduktion aller bisher streikenden Arbeiter erreicht : ihr
Streik endete also mit keiner Niederlage .

Die Lohnherabsetzungen , welche in der Tschechoslowakei
jetzt an der Tagesordnung sind und gemäß dem Plane gewisser
bürgerlicher Finanzpolitiker zu wirtschaftsicher Konsolidierung
führen sollen , haben für die von den Industriellen angestrebte
Verbilligung der Waren nicht den geringsten praktischen Wert .
Einerseits ist die für den Export bestimmte Ware durch den
Hoch st and der Valuta nicht konkurrenzfähig , anderer -
seits find hier die Eisenbahntarife viel höher als im
Auslande , und auf der Produktion lastet die drückende
Kohle nabgabe , deren Beseitigung von den Arbeitern
selbst gefordert wird . So sind die Lohnherabsetzungen bloß
eine unkluge scharfmacherische Maßnahme , die nur verbitternd
und radikalisierend wirkt . Die Teuerung nimmt nicht ab ,
ja sie wächst sogar trotz der Besserung der Valuta , hauptsächlich
infolge der Rücksichtnahme auf die Agrarier , welche sich gegen
die Einfuhr von Vieh und überhaupt Lebensmitteln wehren .

Die Lohnreduktion in der Metallindustrie war übrigens
nur ein Teil des von den Kapitalisten seit langem vorbereiteten
Feldzugplanes gegen die Arbeiterorgani -
s a t i 0 n e n. Der Jndustriellenverband nimmt einen In -
dustriezweig nach dem anderen her , um die Arbeiter durch
Kündigung von Kollektivverträgen , Verschlechterung der Ar -

beitsbedingungen und Lohnreduktionen zu Streiks zu zwin -
gen . die infolge der jetzigen schlechten Konjunkwr niemals

günstig für die Arbeiterschaft ausfallen . So erging es bisher
außer anderen den Bergarbeitern , den Glasarbeitern und jetzt
den Metallarbeitern . Die Industriellen , die keinen Absatz für
ihre Waren finden können , betrachten jeden Streik als etwas
für sie Willkommenes , wobei sie die Zahlung von Löhnen er -
sparen und warten ruhig ab . Die Streiks haben so ganz und
gar ihren Zweck verloren , und es wäre zu wünschen , daß die
Arbeiterschaft nicht immer wieder auf die wohldurchdachten
Pläne des Jndustrisllcnvcrbandes hereinfiele , sondern kraft

ihres politischen Einflusses die Offensive der Unternehmer
auf parlamentarischem Boden abzuwehren trachtete . Die Kom¬

munisten verlangen zwar als einzig wirksames Mittel gegen
die herausgeförderten Einzelstreiks einen Generalstreik der ge -
samten Arbeiterschaft , der aber durch seinen völligen Zusam -
menbruch die Lage nur noch verschlimmern würde und eine

starke politische und soziale Reaktion zur Folge hätte .

Zwar wurde in Prag am 19 . Mai d. I . einGeneral -

st r e i t sämtlicher Arbeiter durchgeführt , und über 199 999
Arbeiter bewegten sich als stumme Warnung durch die Haupt -
straßen Prags ; dies war jedoch bloß ein gewerkschaftlicher
Proteststreik und kein allgemeiner sozialer Kampf , wie ihn die

Kommunisten fordern . Zum ersten Male nach langer Zeit war
an diesem Tage die „proletarische Einheitsfront " wieder her -
gestellt , und es demonstrierten zusammen Sozialdemokraten ,
Kommunisten , Zentristen , Nationalsozialisten und deutsche Ar -
beiter . Dieser Prager Eintagsstreik war ein Beweis dafür ,
daß die proletarische Einheitsfront trotz der Spaltung in ver -
schiedene Parteien wieder geschaffen werden könnte , wenn d i e

Kommunisten von ihrer die gewerkschaftlichen Organiso -
tionen zersetzenden Tätigkeit abließen und zu einer halbwegs
anständigen Partei würden , mit der man fallweise zusammen -
gehen könnte . Solange sie aber sich hauptsächlich nur der Be -

kämpfung der Sozialdemokratie widmen , und zwar in einer
überaus gehässigen und persönlichen Weise , wird an etwas

Derartiges nicht gedacht werden können . Die beiden Extreme :
kapitalistische Scharfmacher und Kommunisten arbeiten sich so
unbewußiin die Hände : das beginnt den Arbeitern selbst schon
einzuleuchten , und insofern ste , der gegenseitigen Kämpfe
müde , nicht indifferent zu werden beginnen , kehren sie in das



scizialdemorratische Lager zurück . Die von den Kommunisten
abgesplitterten Zentristen haben sich vor kurzer Zeit als Un -

abhängige Sozialdemokratische Partei konstituiert , die jedoch
ganz bedeutungslos ist .

Für den cherbst erwartet man den Wiedereintritt einer

g ü n st i g e n Konjunktur . Hierdurch dürste die jetzige
Wirtschaftskrise in der Tschechoslowakei ihr Ende finden und

auch die sozialen Kämpfe der Arbeiterschaft würden dann

wesentlich erleichtert werden . . Die wirtschaftliche Lage aber
und der laute Wunsch der gesamten Bevölkerung , das Leben

endlich erträglicher gestaltet zu sehen , zwingt die Politiker aller

Schattierungen , sich mehr realen Dingen als abstrakten Phan -
tomen zuzuwenden . Es sind wirtschaftliche und so -
zialc Vorlagen in Vorbereitung , deren Erledigung für
die weitesten Schichten der Bevölkerring von großer Bedeutung
ist , wie die Abschaffung der erwähnten Kohlen - und Koks -

abgäbe , die neue Regelung der Lehrerbezüge und die end -

gültige Regelung der Kriegsanleihefrage . Von der

letzteren erhofft man die Annäherung an einen nationalen

Frieden , da an ih�er Lösung in erster Reihe die Deutschen der

Tschechoslowakei interessiert sind . Die Kriegsanleihefrage glück -
lich zu lösen , ist überaus schwierig , da bei ihr , trotzdem sie eine

wirtschaftliche ist , doch politische Momente mitspielen . Die Re -

gierung befaßt sich jetzt eingehend mit ihr und verhandelt mit

den Mehrheitsparteien . Auch die Sozialdemokratie widmet

dieser Frage ihr Augenmerk vom sozialistischen
Standpunkt aus . Sie ist für eine gerechte Lösung , bei

der die sozial schwachen Elemente und gemeinnützige Einrich -
tungen besonders berücksichtigt werden sollen . Die neue Vor -

läge hierüber wird dem Parlament erst nach Rekonstruk -
tionderRegierung eingebracht werden , zu der es läng -
ftens im Herbst kommen wird .

Ireiheitsapoftel Säcker .

Selten hat das Verhalten eines Berliner Blattes so ein -

hellige Mißbilligung erfabren , wie die frivolen Zynismen der

„ Deutschen Tageszeitung zum Scheidemann - Attentat . Selbst
das sehr weit rechtsstehende Organ Stegerwalds , „ Der

Deutsche " , sieht sich zu folgender Bemerkung veranlaßt :
Man sollte meinen , daß die Organe der Oeffentlichkcit endlich

lernten , solche Vorfälle ganz unabhängig von der Person des Bc -

lroffenen zu betrachten und zu beurteilen . Denn es gibt doch wohl

noch etwas wie öffentliche Moral , die nicht nur eine Partei ,

sondern alle verpflichtet , besonders wenn man mit dem Schilde

gläubigen Christentums prunkt . Was soll man aber dazu sagen ,
wenn die „ Deutsche Tageszeitung " die Nachricht von dem

Attentat mit der Ueberschrift versieht : „ Der Mord mit der Klistier -

spritze " und die ganze Sache als einen Dummenfungen - und Narren -

streich abtun will ? Das Attentat selbst findet die „ Deutsche Tages -

zeitung " äußerst komisch , die Schüsse Scheidemanns aber beurteilt

sie als ein sehr ernstes Ereignis . Wie sich da die moralischen Degrisse
verdreht haben , das ist allerdings sehr bemerkenswert .

Wer glaubt , daß die „ Deutsche Tageszeitung " durch solche

Beurteilung selbst in der ihr n a h e st e h e n d e n Presse end -

lich zur Einkehr gelangt und etwas weniger dreist geworden
sei , der irrt sich gründlich . Ihr Chefredakteur Paul Bäcker

verfolgt die Taktik eines Jungen in den Flegeljahren , der ,
wenn er sich in Gesellschaft durch unpassendes Benehmen un -

möglich gemacht hat , sein Verhalten durch noch größere
D r e i st i g k e l t zu übertrumpfen sucht . Er — ausgerechnet
er , der seine schützende Hand über den Mordbuben hält und

in der Notwehr gegen Mörder ein Verbrechen sieht , wirft sich
zum Schützer der deutschen Freiheit auf . Man lese und staune :

Wir warnen dringend vor weiteren elenden Heraus -
sorderungen , wie Herr Scheidemann sie in Kassel beliebt hat . Ent -
weder wird die deutsche Republik die Versprechungen , die sie hin -
sichtlich der politischen Freiheiten in Deutschland gemacht hat , ehrlich
halten oder sie trägt die Bretter zu ihrem eigenen Sarge
zusammen . Zum Schutze der politischen Freiheit , insbesondere auch
der Preßfreiheit , muß und wird sich in Deutschland
schließlich doch alles zusammenfinden , was wirk -

Staat unS Sozialismus .
Von Dr . Walter Israel .

Der Marxistische Gedanke , daß die Entstehung jeder Ideologie
in den Zeitumständen begründet , ja . daß sie auf bestimmte Produk -

lionsverhältnisie zurückzuführen fei , bewahrheitet sich in stärkstem
Maße in der Auffassung des Staates .

Die Marxsche negative Einstellung zum Staat ist zwar eine

durchaus begreifliche Tatsache , aber keine für alle Zeiten feststehende .
Sie ist In dem manchestcrlichen Einfluß der Zeit begründet , dem sich
auch ein Marx nicht entziehen konnte . Ja , gerade Marx , der selber
von revolutionärem Geiste durchglüht war , mußte stark für die

manchtsterliche Einstellung zum Staat empfinden , da sie damals

gegenüber der Auffassung vom Staate , wie sie durch die Nerkörpe -
rung des Königs in Preußen herrschte , revolutionär war .

Nachdem in Weimar das deutsche Volk sich selber seine Der -

fasiung gegeben hat , nachdem Deutschland ein « Republik geworden

ist , konnte die Einstellung der Sozialdemokratie zum neuen Staat

nicht mehr die gleich « wie die zum alten Obrigkeitsstaat sein . Der

deutsche Staat in der republikanischen Form ist zwar kein sozia -
listisches Gebilde : er ist aber allein diejenige Staatsverfassung , die
der Sozialdemokratie die Möglichkeit gibt , den schmalen Pfad zu
betreten , der zum Sozialismus führt . Denn der sozialistische Staat

ist der demokratisch - republikanische , bei sozialistischer Kultur und

Wirtschaft : er ist die Form , in der sich die Gemeinschaft als kulturelle
und wirtschaftliche Einheit ihr « Gesetze gibt , wie auch über ihre Aus -

führung wacht .

Es ist deshalb das Buch des Genosien Radbruch „ Kultur .
lehre des Sozialismus " ( Verlag - J . ' H, W. Dietz und Vor -

wärtsbuchhandlung : kart . 1ö M. ) «ine dankenswerte Arbeit . Denn

hier wird das klar ausgesprochen , was gcfühlmäßig alle empfinden .
Es wird der Unterschied aufgezeigt , der zwischen dem Staatsbegrisf
der Reaktion , der Liberalen und der Sozialisten besteht . Dort ist
der Staat nichts als Macht ; die Staaten nicht qualitiv nach ihrer
Kultur , sondern nur quantitativ nach der Stärke ihrer Heere ver -
schieden : «in « Kultur in eigentlichem Sinn « unmöglich . Dann das

Manchestertum mit seiner Vertragstheori «, welcher der Staat nur
der lose Zusammenhang einzelner ist . Schließlich die sczialistische
Idee des Staates . Hier wird der Staat das Gefäß , das sich die Ge -

meinschaft als Kultureinheit selber formt : das Leben des Einzelnen
wird ein Arbelten für all «, ein Schaffen für sich selbst im Wirken

für die Gemeinschaft .

Wir wissen , daß dies eine Idee Ist . aber eine in echt platonisch -
kantischem Sinne Das bedeutet : Der Staat in dieser sozialistischen
Form ist die von der Menschheit sich selbst gestellte Aufgabe , nach
der es gilt , zielklar zu streben .

Lassalle und Fichte seien uns Führer zm deutschen sozialistischen
Einheit !

lich freiheitlich denkt . ( Die Hervorhebungen durch Fett -
druck und Sperrsatz sind genau dem Originalartikel angepaßt .
Red . d. „ V. " . )

Der Chefredakteur der „ Deutschen Tageszeitung " als Vor¬

kämpfer für Freiheitsrechte ! Es wäre zum Totlachen , wenn
die Sache nicht so ernst wäre . Denn unber Freiheit versteht
Herr Bäcker offenbar die Freiheit für die deutschnationale
Presse , hirnlose Offiziere und Studenten durch Lügen und Ver -

leumdungen aufzuputschen , daß sie republikanische Minister
und Staatsmänner ü . b e r den Haufen schießen , da -
neben wahrscheinlich noch die Freiheit für den Landbund , zum
offenen Ungehorsam gegen das Umlageoerfahren auf -
zufordern , und sicher noch die Freiheit für sich selber , den a n -

deren den Mund zu verbieten . Denn so oft die Regierung
gezwungen war , gegen Ausschreitungen der ä u ß e r st e n
Linken vorzugehen , konnte die „ Deutsche Tageszeitung " nie

genug wettern , daß viel zu wenig geschehe. Wenn eine

kommunistische Gefahr drohte oder auch nur von der „ Deut -
schen Tageszeitung " erfunden wurde — wir erinnern an ihre
falschen Sensationsmeldungen über „ Rote Armeen " — , dann

hat man bei Herrn Bäcker nie etwas von Begeisterung für
Preßfreiheit gefunden . Aber dieser Mann besitzt obendrein

noch die Dreistigkeit zu behaupten , daß wir den politischen
Mord nur verurteilen , wenn er sich gegen unsere Partei -
steunde richte , während er , Herr Bäcker , den politischen . Mord

prinzipiell verurteile . Nämlich : „ Der Mord mit der Klistier -
spritze . .

„ Beistellte Arbeit . "

Die Rechtspresse übertrifft wieder einmal nicht nur im Lügen ,
sondern auch in der Abgeschmacktheit und Albernheit
des Lügens sich selbst . Nach der Ermordung Gareis ' hat sie bekannt -

lich behauptet , es sei ein Mord aus „ Eifersucht " gewesen , die

Ermordung Erzbergers wurde tagelang zu einem „ Raubmord "

frisiert . Für das Scheidemann - Attentat hat man auch schon eine

Version gefunden : Der fromme „ Reichsbote " ( du sollst nicht falsch
Zeugnis ablegen wider deinen Nächsten ) hat jetzt herausgefunden ,
daß der Anschlag auf Scheidemann nach seiner Art und Begleit -
umständen „ den Verdacht bestellter Arbeit " erwecke .

Wer etwas Derartiges behauptet , sollte schandenhalber wenig -
stens den Versuch machen , sich Blausäure ins Gesicht spritzen zu
lassen . Ob er danach noch von bestellter Arbeit reden oder , besser
gesagt , reden können wird , halten wir für sehr zweifelhaft .

Herr W u l l e, der vorsichtshalber bisher über das Attentat

geschwiegen hat , läßt jetzt wenigstens seinen Hausdichter dazu
Stellung nehmen : Das Resultat lautet :

Der Scheidemann
Ward beinah ' - blau :

Reaktion ! — Der „ Vorwärts " weiß es genau !

Wir wissen nur eins ganz genau : daß „niederträchtig " und

„ deutschnational " immer mehr gleichbedeutende Begriffe
werden .

Ein Renommier - Attcntätcr .

In der bürgerlichen Presse wird die Mitteilung verbreitet , daß
der vermutliche Attentäicr aus Scheidemann in der Kasseler Alt -
siadt verhaftet wurde . Weiter wird gesagt , daß es sich nach Ver -
lautbarungcn um einen Mann handelt , der einer links stehen -
den Partei angehört .

Da anzunehmen ist , daß eine bestimmte Seite über diese Mit -
teilung mit Freuden herfallen wird , stellen wir fest , daß talsächlich
in der Kasseler Altstadt ein junger Mann , der sich in b e t r u n k e -
n e m Zustande befand und durch allerlei Redensarten über Scheide -
mann auffiel , am Mittwoch abend in Haft genommen wurde , je -
doch wieder entlassen worden ist , nachdem die Harmlosigkeit
des Angetrunkenen festgestellt worden war . Die Angabe , daß der
vermutliche Täter verhaftet worden ist und einer linksstehenden
Partei angehört , wird damit von selbst hinfällig . Soweit bisher
bekannt , ist eine Spur des Attentäters bisher noch nicht ge -
f u n d e n. _

Pariser Sommunislenprozeß . Vier wegen Spionage für
Rußland angeklagte Kommunisten sind in Paris zu Gefängnis -
st r a f e n von 3 Jahren bis zu i Monaten bzw . zu Geldstrafen von
1000 Frank bis zu 50 Frank verurteilt worden . Sie werden Be -
rufung einlegen .

„ Mgeln verboten ! "
Von Ernst Grau .

Sie stand am Ufer des kleinen Tümpels . Jahrelang . In be -

schaulick ) « Ruhe . Diente dem Wohle des Staates und war dabei in

Ehren grau geworden . Kein Mensch kümmerte sich darum , daß auf
ihrem grauen Antlitz in dicken Buchstaben zu lesen stand : Angeln
verboten ! Zuwiderhandelnde werden bestraft ! In dem kleinen

Tümpel gab es gar nichts zu angeln .
Einmal geschah es , da wurde die ländliche Ruhe der einsamen

Warnungstafel gestört . Ein paar Jungens oerlebten ihre Ferien -

zeit in der nahen Försterei . Tollten umher über Felder und Wiesen
und standen bald einmal vor dem kleinen Tümpel . Angeln verboten !

Ha , das war doch einmal was ! Aber leider ! Die verwitterte Tafel

versprach mehr als sie halten konnte . Und boshaft , wie Schuljungen
einmal sind , gruben sie den hölzernen Polizisten aus , schleppten ihn
mit sich fort und stellten ihn schließlich irgendwo am Chausseegraben

auf . Ließen ihn dort stehen . . . .
Stunden später . Der gefürchtete Herr Gendarm macht seinen

Rundgang . Plötzlich bleibt er stehen , von Amtseifer gepackt , mit

drohend gefurchter Stirn .

„ He , Sie . . . "
Im Chausseegraben unter dem Schilde „ Angeln verboten ! " sitzt

ein Mann und angelt . Beim Anruf des Gendarmen schrickt er zu -
sammen .

„ In drei Deibels Namen , was machen Sie denn da ? "

„ Ich . . . angle . "
„ Aber der Graben ist doch total trocken ! "
Der Angler staunt .
„ Ach . . . ich bin kurzsichtig , Herr Gendarm . Und weil die

Tafel da . . . "
So kurzsichtig ist nämlich niemand , daß er eine preußische

Warnungstafel nicht lesen kann . Darf es einfach nicht .
Der Gendarm liest jetzt ebenfalls die Tafel . Hm . Er ist sich

noch nicht recht klar , was er eigentlich machen soll . Zu angeln gibt
es in dem Graben nichts . Aber die Tafel . Die steht doch leibhaftig
da . Zuwiderhandelnde werden bestraft ! Eigentlich deutlich genug .
Auf alle Fälle nimmt er also den Angler fest . Sicher ist sicher .

Dritter Akt : Spritzenhaus .
Letzter Akt : Hochnotpeinliche Gerichtsoerhandlung .
„ Meine Herren ! Als Anwalt des Staates muß ich feststellen ,

daß hier unzweifelhaft ein Vergehen gegen § 366 des Strafgesetz¬
buches vorliegt . Andererseits aber will ich gern berücksichtigen , daß
der Angeklagte kurzsichtig ist , also nicht sehen konnte , daß der Graben

überhaupt keine Angelgelegenheit bietet . Ich will mich daher dem

Antrage meines sehr geehrten Herrn Vorredners anschließen und

auf Freisprechung des Angeklagten plädieren . Um aber solchen
zweifelhaften Fällen in Zukunft wirksam vorzubeugen , habe ich an
die Regierung das Ersuchen gerichtet , den Teil des Graben , an dem
die Warnungstafel steht , mit Wasser füllen zu lassen , ,

Einheit , Aie sie meinen .
Eiir Beitrag zur kommunistischen Taktik .

Die KPD. - Zentrale hat einen Auszug aus ihrem Rundschreiben
Nr . 7 an alle kommunistischen Gewerkschaftsfunktionäre versandt .
Unter

4. Unsere gegenwärkige Gewcrkschastskakkik
klagen die Zellenbauer und „ Eroberer " der Gewerkschaften zunächst ,
über „die brutal « Gewaltakte der Gewerkschaftsbureaukratie gegen
unsere Genossen " . ( Siehe Leipziger Bauarbeiterkongreh . Red . des

„ Dorw . " . ) Di « Gewerkschaftsbureaukratie fühle , daß der schließliche
Sieg der Kommunisten in den Gewerkschaften unaufhaltsam sei .
Es sei deshalb mehr als kurzsichtig , wenn da und dort kommunistische
Gewerkschaftler forderten , die kommunistische Gewerkschaftstaktik
einer grundlegenden Revision zu unterziehen .

„ Davon kann gar keine Rede sein . Die Taktik , die
vom ersten Weltkongreß der RGT . festgelegt worden ist , hat sich in

Deutschland und in der ganzen Internationale aufs beste bewährt .
Wir müssen deshalb allen Versuchen , von unserer Gewerkschaftstaktik
abzuweichen , rücksichtslos entgegentreten . Das genügt aber nicht ,
wir müssen durch unser praktisches Wirken in den Gewerkschaften
den breiten Massen das Vertrauen zu den Gewerkschaften wieder

verschaffen .
Die Genossen , die aufmerksam die letzten Vorgänge in den Ge -

werkschaften verfolgten , werden bemerkt haben , daß wir in Deutsch -
land zurzeit an einem Wendepunkt stehen . Bisher erschien
die Positton der reformerischen Gewerkschaftsbureaukratie trotz
unseres wachsenden Einflusses auf Jahre hinaus gesichert . Heute
kann das niemand mehr behaupten , denn die Vorherrschaft
der reformistischen Bureaukratie steht und fällt
mit der Fortdauer oder Aufhebung des Bund -

niffes zwischen Unabhängigen und Mehrheit ? -
s o z i a l i st e n. Unter dem Druck der Massen haben sich aber die

Unabhängigen in letzter Zeit bei mehreren wichtigen
Fällen ( Metallarbeiterstreik und Staats - und Gemeindearbeiter in
Berlin ) genötigt gesehen , mit uns gemeinsam gegen die
SPD . vorzugehen Die Aufgabe unserer Genossen im ganzen
Reiche ist , die Entwicklung nach dieser Richtung mit allen Mitteln

zu fördern . "
Man habe bei einer bewußten Förderung dieser Entwicklung

nicht ein Iota von der grundsätzlichen kommunistischen Einstellung zu
opfern , denn im Grunde seien die Massen der USPD . mit
der kommunistischen Gewerkschaftstaktik im Sinne der Roten Ge -
werkschaftsinternotionale absolut einverstanden . Während die Ge -

werkschaftsarbeit der auf Amsterdam schwörenden „reformistischen
Gewerkschaftsbureaukratie " durch die Zusammenarbeit mit dem

Unternehmertum auf dem Boden und im Rahmen des kapitalistischen
Staates gekennzeichnet fei , förderten die Kommunisten eine Gewerk -

schaftspolitik , die ausschließlich von den Klasseninteressen des Prole -
tariats diktiert sei , d h. von den Interessen , die die Kommunisten
als solche des Proletariats nach den Anweisungen aus Moskau aus -
geben . Schließlich werden die kommunistischen Funktionäre ersucht .
den Arbeitern in den Betrieben den Unterschied zwischen der

Amsterdamer Internationale und der Moskauer International ?
klar zu machen und bei den breiten Massen Sympathie für die Rote
Internationale zu erzeugen . Diese Arbeit sei mit Ausdauer selbst
im kleinsten Betriebe durchzuführen .

»
Aus dem Rundschrelben ergibt sich für unsere Genossen

die Pflicht , den Kommunistien in den Betrieben gehörig entgegen -
zutreten . Besonders lehrreich Ist die Darlegung der gegenwärtigen
kommunistischen Gewerkschaftstaktik für die USP . - Gewerk -
schafter . Sie sehen wohin die Reise gehen soll : sie müssen sich
klar darüber werden , ob sie den Gang von Amsterdam nach Moskau
machen wollen . Weiter heißt es in dem Rundschreiben :

. 6. Gewerkschaftskongreß in Leipzig . Soweit wir
die Dinge bisher überschauen , werden wir auf dem Gewertschafis -
kongreß mit einer großen Fratlion anlreten . Wir werden zwei
Tage vor dem Stattfinden des Kongresses unsere Genossen nach
Leipzig zusommenberuscn , um ein geschlossenes Borgihen anf
dem Kongreß zu ermöglichen . Soweit es noch nicht geschehen ist ,
bitten wir , uns umgehend Name , Beruf und Adresse
des gewählten Delegierten mitzuteilen . Sehr wichtig ist

Pilder von der Shacklelon - Cxpedition . Der Nachfolger des ver -
storbenen Shackleton in der Führerschaft seiner letzten Expedition ,
Frank Wild , erzählt in einem ausführlichen Bericht die Aben -
teuer des kleinen Forscherschiffes „ The Ouest " , das mitten unter dem
ewigen Eis und den wüsten Inseln des antarktischen Erdteiles sich
mühsam seine Bahn brach und schwere Gefahren glücklich überstand .
Wild , ein Veteran der Polarforschung , der seine fünfte Expedition
mit Fahrt der „ Ouest " glücklich überstanden hat , beginnt seinen
neuen Bericht mit der Reise von Leith Harbour in Slldgeorgien nach
Cooper Bai , die am 15. Januar begann. Längeren Aufenthalt
nahm man auf der nördlichsten der Sandwichinseln , der Zawo -
dowsky - Insel . Hier entfaltete sich ein reiches Südpolartierleben ,
von dem Wild berichtet :

„ Tausends von Seevögeln sammelten sich um uns , Tauben ,
Albatrosse , und alle Arten von Sturmvögeln . Rund um die Küsten
der Insel waren zahlreiche Eisberge , und alle waren dicht bedeckt
mit Ring - Pinguinen . Auch das Meer rings um die Insel
war lebendig von allem möglichen Getier , und sie kamen zu Hun -
derten auf unser Schiff zu , ins Wasser tauchend und aus ihm her -
auslugend , beständig ihre merkwürdigen Rufe ertönen lassend . Die

Pinguine , die in ihrem Aussehen und ihrem Benehmen so wunder -
lich menschlich wirken , boten uns eine unendliche Quelle des Ver -

gnügens , und wir konnten ihnen stundenlang zusehen , ohne müde

zu werden . Die Insel ist felsig und wüst , überall außer an der West -
seite mit Schnee bedeckt . Den Saum der Insel bedeckte eine röt -

liche Schicht vulkanischen Gesteins . Im allgemeinen ist die Insel

unzugänglich und nur an zwei oder drei Stellen kann man bei

gutem Wetter landen . An der unteren Küste der Insel waren zahl -
reiche Königspinguine , während die oberen Teile mit riesigen
Scharen von Ringpinguinen bedeckt waren , die hier gewaltige Brut -

stätten besitzen . Als wir die Insel verließen , fuhren wir dicht an
einem mit Pinguinen bedeckten Eisberg vorbei , der photographiert
werden sollte . Um die Tiere in Bewegung zu bringen , feuerten wir
drei Schüsse ab , und dies erregte unter ihnen grenzenloses Er -

staunen , so daß sie bis zum unteren Rand des Eisberges herab -
watschelten und manche von ihnen ins Wasser sielen . Wir mußten
über ihre Haltung , die ebenso Ueberraschung wie Entrüstung aus -
drückte , sehr lachen . "

„ Von der Zawodowsky - Insel fuhren wir ostwärts und gelangten
unter beständigen Lotungen in ein Gebiet , das voll von Eis -

bergen der verschiedensten Art , Gestalt und Größe war . Manche
waren flach und breit , grobe Stücke der Eisbarriere , die kürzlich
abgebrochen waren und ins Meer schwammen , andere waren wun -
derooll gestaltet und phantastisch geformt mit hohen Möllen , riesigen
Höhlen , in denen das Meer gurgelte und brauste , mit spitzen Türmen

usw . Es gibt einen bezaubernden Anblick , diese majestätischen Ge -
bilde dahingleiten zu sehen . "

Am 12 Februar in einer südlichen Breite von 69 Grad 18 Min .
und 17 Grad 11 Min . Länge waren sie im Packeis festgefahren ;
die Temperatur fiel plötzlich , und es bestand die Gefahr , daß da »

Schiff völlig einfrieren würde , wodurch es der Gefahr des Zcr -
schmcttertwcrdens ausgesetzt war . „ Die Dunkelheit brach herein, "
erzählt Wild , „vier Stunden suchten wir während der Nacht vor -
wärts zu kommen , aber es war unmöglich . Nun blieb nur noch
der einzige Weg , umzukehren , und zwar mußte der Rückzug mit

größter Schnelligkeit vollzogen werden , denn jeder Tag konnte dl «
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e § für uns , zu wissen , in welchem Verhältnis unsere
Stimmenzahl zu den reformistischen Stimmen
steht .

Zwei Tage vor dem 11. GewerlschaftSkongrest , am 17. und
18. Juni , tagt in Leipzig die zweite gewerkschaftliche
�ugendkonferenz des ADGÄ . Tagesordnung und Delegations -
modus sind bereits in der gewerlschaftlicheu Presse veröffentlicht
und Euch sicher s. tion bekannt . . .

Die < KPD . ) Iugendrentrale weist nun daraus hin . das ; in allen
gcwcrlichafilichen Institutionen , wo unsere Genossen vertreten sind ,
au ' alle Fälle dafür einzutreten ist , dag überall Juaendlilbe zu
diesem Ztougreg delegiert werden . natmlieJi vornehmlich ZNikglieder
der kommunistischen Jugend . Es ist noch zu beloiic », das ; finanzielle
Rülksilvtcn , die man oil zum Vorwand ninimt , um leine Dele -
gierten zum Jugeiidkongres ; schielen zu müssen , unbedingt zurück¬
zustellen sind . Mit Unterstützung unserer Genossen in den GeWerl -
schasiskartellen . Ortsvcrwaltungen »sw . niusi es gelingen , eine An -
zahl kommunistischer Jugendgeuossen zu der Jugendlonfaenz zu
delegieren . ' _

Das kommunistische Justiziöeal .
Die Verteidiger der Sozialrevolutionär « haben auf die kommu -

nistischen Angriffe gegen ihre Tätigkeit eine Erklärung erlassen , in
der sie auseinandersetzen , daß sie keineswegs das Attentat auf Lenin ,
das auch sie für ein Verbrechen erklären , als solches verteidigen ,
sondern nur die Frage klären helfen wollen , ob die wegen des
Attentats Angeklagten die wirklichen Täter sind und daß sie
nur insofern das elementare Recht , das ein jeder Angeklagte auf
Verteidigung hat , ausüben wollen . Darauf crwid « rt die „ Rote

Fahne " :
„ Di « ganz - Argumentation der Danderveld « und der Rosen -

feld beruht auf einer utopischen Unterstellung : daß es nämlich
eine Gerechtigkeit an sich , eine Verteidigung an sich , ein un -
varteiischcs Urteil usw . gibt . Die Justiz ist aber kein » um
jlar höheren Moral der Menschheit willen geschassene Einrichtung ,
sondern genau wie der Staat ein Mi- tel zur NIederhallung an -
derer Klassen durch die herrschende Klasse . Die bürgerliche Justiz
dient , seitdem sie nicht mehr revolutionär ist , seitdem sie nicht mehr
die Köpf « von Königen abmäht , d«r Niedcrhaltung der proletari -
schen Klasse , und ihre Opfer zu verteidigen ist revolutionär . Die
proletarische Justiz dient umgekehrt der Niedcrhaltung
der Bourgeoisie und der Befestigung der proletarischen Reoolu -
tion . Ihre Opfer zu vertcid - gen ist daher konterrevolu¬
tionär . auch wenn man diese in einen Mantel allgemein
menschlicher Phrasen einhüllt . "

Diese Sätze enthalten eine völlige Verneinung des

menschlichen Strebens nach Recht und Gerechtigkeit . Während die

Arbeiterklasse bisher in dem Glauben kämpft «, daß sie berufen sei ,
gegenüber dem kapitalistischen Staat das höhere Ideal der Ge -

rechtigkeit zu verwirklichen , erkennen die Kommunisten dem Prole -
tarlat eins derartige Aufgabe nicht zu . Rur die Nachahmung
der schlimm st en Unterdruckermaniercn in womöglich
gesteigerter Form ist ihr Ziel . Sie verneinen , daß ejne qualitativ
bessere Rechtspflege als die des kapitalistischen Staates überhaupt
möglich sei . Eine seltsame Methode , die heutige Justiz und ihre
Auswüchse zu bckämpscnl

Man nehme die praktischen Folgen Im vorliegenden Fall : Wenn
ein Attentat auf Lenin verübt wird , so darf nach der Lehre der
„ Roten Fahne " jeder beliebige politische Gegner deswegen
hingerichtet werden , ob er an dem Attentat beteiligt ist oder nicht .
Wer verlangt , daß eine Tätrrschaft oder Mittäterschaft des Verurtell -
ten nachgewiesen werde , ist ein Konterrevolutionär !

Ausdrücklich wird der Justiz verboten , sich an irgendwelche Rechts -
grundsätze zu hlaten , sie Hot allein , als Mittel der Gewalt , die

Forderungen der Gewalthaber zu vollstrecken . Das ist die Ver -
neinung jeder Rechtspflege überhaupt , denn eine solche Rechtspflege
ist «in bloßer Schein . Besser « Argumente kann - man den Verteidigern
der heutigen Klassenjustiz kaum in die Hände spielen .

Das braunfchweigische Lanötagsprästüium .
Braunschweig , 8. Juni . ( WTB . ) In der heute nachmittag statt -

gefundenen Sitzung der Landesversammlung wurde die Wahl des

Präsidiums vollzogen . Zum Präsidenten wurde mit 32 Stimmen

gewählt der Abg . G e n z e n ( USPD . ) , zum 1. Vizepräsidenten der
Abg . Wessel ( DVP. ) , zum 2. Vizepräsidenten der Abg . Schelz
( SPD . ) und zum 3. Vizepräsidenten der Abg . Dr . Müller ( Bürg .
Arbeitsgemeinschaft ) . Dann wurden die Gesetze über die Lehrer -
besoldung nach längerer Beratung angenommen .

Internationale Soliderrikäk für die Blnmau - Opfer . Das Bureau
des Amsterdamer Internationalen Gewerkschaftsbundes stellte in
seiner gestern in Amsterdam abgehaltenen Bersammlung zugunsten
der Opser des Unglücks von Blumau zehn Millionen
K r o n e n zur Verfügung , die den Arbeitern bzw . ihren Angehörigen
durch die Vermittlung der österreichischen Gewerkschaften überwiesen
werden sollen .

Dicke des Eises vergrößern . Wir wandten uns nordwärts und
kamen eine Woche später glücklich in verhältnismäßig offenes
Wasser . Nun machten wir einen zweiten Versuch , nach Süden vor -
zudringen , aber die späte Jahreszeit , der Mangel an Licht und die
Knappheit unserer Kohlenvorräte ließen diesen neuen Versuch un -
möglich erscheinen . Hunderte von Kilometern ging es nun hier
durch Packeis , und stets befanden wir uns in der Furcht , einzu -
frieren . Schließlich lagen wir wieder fest , und während sich meine
Gefährten durch Fußballspielen Wärme und Mut machten , kletterte
ich jeden Tag in den Ausguck , um nach dem Auftauchen von offenem
Wasser auszulugen . Da am 21. März plötzlich sah ich einen schmalen
Wassersireifen , der ein 5? ofsnung auf Entkommen bot . Ich befahl
Volldampf zu geben , und wir gelangten in den engen Streifen ,
als sich ein riesiges Eisfeld in unsere schmale Wasserbahn schob .
Nah vielen Stunden verzweifelter Anstrengung gelang es uns
glücklich , a » dem Eisfeld vorbeizukommen , uick» nun dampften wir
mit möglichster Schnelligkeit nordwärts , froh , der Umklammerung
des Eises entronnen zu fein

. . . . .

"

Der Bund der Künste im rheinisch - westfälischen Industriegebiet
veranstaltet vom 10. bis 19. Juni 1922 in Bochum , Dortmund ,
Hagen und Witten seine erste I u g e n d k u n st w o ch e auf
breitester Basis . Jede der vier Städte tritt mit eigenen musikalisch -
literarischen Veranstaltungen ( Kirchen - , Sinfonie - , Chor - und Jugend -
konzerten , Führungen durch Museen und Gemäldeausstellungen ,
Klassikervorstellungen , Waldfeiern unter Mitwirkung von bekannten

Märchenerzählern , Lautensängern und Märchenspielern ) an die

Oeffentlichkeit und will die von Ort zu Ort wandernde Jugend des

Industriegebiets innerhalb dieser 10 Tage unter den starken Ein -
drücken einer den meisten neuen ethischen künstlerischen Gemeinschaft
zusammenschließen . Von besonderer wegweisender Bedeutuna wird
diesmal die Eröffnung der Bochumer musikalischen Volksbücherei
und der städtischen Singschule ( die erste preußische außerhalb Berlins )
werden . Vertreter des preußischen Kultusministeriums werden der

Eröffnung der Tagung in Bochum beiwohnen .

Tie Tboma - Nusstellung in der Nationalgalerie bleibt bis Ente
Juni dem Besuch geöffnet .

Rückgang der Zowjetpresse . Bis zum 1. Februar b. a l, äffen die
in R, . bland e, icheine , . den Zeitungen die I »r die gegenwärtigen Berbältn . ffe
immerbin beträchtliche Zabl » an 800 erreicht . ,un �ause des Upril vei »
minderte sich diese Änzadi nder wesentlich , 10 ußÖ tm gnn�en
nur noch ü30 Zeiiimgen erschienen .

Entdeckung eines unbekannten Fossils . Die wiffenschasillchen
Leiter des Mn' enmS in La Plala ( Slrgintimen ) teilen »lit , da « ... Nord .
patagonicn em Fossil entdeckt worden (ei, das der Wissenschast b. Shcr völlig
unbekannt geblicken ist. Es handle sich um einen Fund von grogler
wisscnschastlicher Tragwcile . nämlich um daS vollkommen erhaltene L-kelett
rincs ungeheuren ZUokodils .

Schiffsverbindung Lkew - ZZork —Petersburg . Di « White - Star - Linie

plant eine regelmäßige Dampseioerbindung zwischen New- Aork und Peters¬
burg . fofcrn die Eowjetregierurig ihr voiieilhusie Bedingungen bewilligt .
Die letzte Entscheidung sieht jedoch noch aus : unter anderem iil noch nicht
1 1stimmt , ob die Verbindung direkt sein oder über einen englischen Hasen
jübren soll . Die geplante Linie soll sowohl sllr Personen - wie sür Güter -
verkehr eingerichtet werde ».

Die Neichsemnahmen .
In nachfolgendem geben wir die steuerlichen Einnahmen

des Reiches im ersten Monat des Finanzjahres April llW
bis März 1923 . Zun ; besseren Vergleich fügen wir in der
zweiten Spalte den Betrag bei , der für das gesamte Rechnungs -
jähr 1922/23 im ReichshauSdalt vorperanschlagt worden ist .
Die Steuern , bei denen im April ein Auskommen überhaupt
nicht zu verzeichnen ist , weil sie zu anderen Terminen fällig
sind , lassen wir in der nachfolgenden Zusammenstellung aus .

« nn - hw . . «""schlag
Doril 19»2 ' üt 005jpru iy — nungsi . 22 23

in Mark in Mm. Mark
A. Bcsih - und Berkehrssteucrn .

») Fortdauer n oe Steuern .

Einkommensteuer . . . . . . . .4 299 331 962 25 000, —
Körpe , schaflssieuer . . . . . . .24 l 842 687 3 000, —
Kapitalertragstcuer . . . . . . .152 711 814 1 530 . —
Re « <bSnoiopser . . . . . . . . .250 266 399 8 000, —
Besitzsieiier . . . . . . . . . .7 043 054 20 —
Erbschaftssteuer . . . . . . . .61298 535 700, —

a) Umsatzsteuer nach dem Gesetz vom
26. Juli 1918 . . . . . . .11 170 299 700, —

b) Umsatzsteuer nach dem Gesetz vom
24 . Dezember 1919 :
- 0 allaemetne . . . . . . .2 422 048 390 19 000, —
ß) erbökne . . . . . . . .99715647 1000, -

Grunderwerbsteuer . . . . . . .68 197 159 550, —
Wechscistempelsteiicr . . . . . . .7 462114 30, —
Stempel von Frachlurkunden . . . 9020815 100, —
Abgaben vom Personen « und Güterverkehr :

a) Personenverkehr . . . . . .95 809 746 1400, —
b) Güterverkehr . . . . . . .238 039 081 4 000, —

Zuwachssteucr . . . . . . . . .192 884 —
Reichsstewvelabgaben von :

a) GeiellschaslSverträgen . . . . 275947943 —
b) Wertpapieren . . . . . . .8 631 903 —
o) Gewinnanieil ' chein - n . Zinsbogen 2341695 —
ck) Kauf - und sonstigen Anschaffungs -

geschästen 489 305 226 —

e) Lotterielosen und Wetteinsätzen :

a) Welteinsiitzen bei inländischen
Pferderennen . . . . . .12 689 283 —

ß) inländischen Losen anderer Art 2103 158 —

j ) ausländischen Losen . . . . 42708 —

f) Erlaubniskarlen f. Krasirahrzeuge 752 258 —

g) Vergütungen an Mitglieder von
AufsichlSräten . . . . . 14 596 492 —

Geldumsätzen . . . . . . 29t 972 —

Grundstucksüberiragungen . . 132 273 ' —

b) Versicherungen . . . ■ . ■ • 21 210 820
_

—

Summe 8 792 395 822 68 243,15

d) Einmalige 5 feuern .

Kriegsabgabe vom Vcrmögcnszuwachse 125 782 026 —

Ausserordentliche Kriegsabgabe 1919 . 9765614 —

Ausserordentliche Kriegsabgabe 1018 . 2 585 572 —

Kricgsabgave 1916 nebst Zuschlag . . 749 082 —

Wehrbeiirag . . . . .. ■ • ■_
784 934

_
—

Summe 139 667 178 —

B. Zölle und Verbrauchssteuern .

«) Zölle ' . . . . . . . . ., 20 161 300 ) onm
p) Aufgeld . . . . . . . . .701 984 056 /

8 000 ' —

Kohleiistcuer . . . . . . . . .905 080 394 22 000 , —

Tabaksteuer ( Gesetz vom 12. 9. 1919 )
--) Tabaksteuer . . . . . .533 675 2411

P) Tabalsteuerausschlag . . . 65 276 j 8 5000, —
T) Tabakcrsatzstoffabgabe . . . 9 036 j

Biersteuer . . . . . . . . . .27 473 623 1 000, —
Weinsteucr . . . . . . . . . .98 522 440 1000, —
Schaumioeinsleuer . . . . . . .17 851 825 40 , —

Mineralwassersteuer . . . . . . .ß. 888 532 60 , —

Aus dem Branniweinmoiiopol :

a) Einnahmen au - Z der Branntwein -

Verivertnng . . . . . . . .1000 000 000 1748, —
b) Freigeld . . . . . . . . .27 249 497 —

Eisigsänreverbrauchsabgabe . . . . 628 023 47,20

Zuckcrsteuer . . . . . . . . . .7 962 468 400 , —

gut steuer . . . . . . . . . . 9516977 60, —

Züiidwarenstcuer . . . . . . . .20 062 022 110, —

Leuchtmiileliteuer . . . . . . . .1 087 700 60 , —

Spiclkailensteiier . . . . . . . .1000 502 10, —

Stalistische Gebühr . . . . . . . 147 813 1,50

Aus dem Sußstoffmonopol . . . ._
—

_
l00 . —

Summe 3 373 747 721 88 136,70

Sonstige Abgaben .
AuSfubrnvgaben deS Reichsfinanz -

Ministeriums . . . . . . . .722 750 765 2 300 , —

Anssubrabgaben deS ReichswirtschaftS -

ininisteriumS . . . . - • • • 164 564 326 44,15

Summe 887 815 001 2 844,15

Gcsainiiumme 18 193 126 812 108 724, —

Reichspost - und Tclegrophenvcrwallung .
Darunter : Postgebühren . . . 8S27057i3 12267, —

Telcgraphcnacbührcn 186 053 073 1 796 , —

Ferniprech - ebühren . 268 910 588 5 521, —
Scheckverkehr . . . 14 073 118 530, —

Summe 1 827 176 689 20 881,27

Verwaltung der Deutschen Reichsbahn .
Personen » und Gepäckverkehr . . . . 1210 990 000 11600 , —

Güterverkehr . . . . . . .. . 7 638 231 000 87 109,93

Sonstige Betriebseinnahmen . . . . 148 020 000 2 173 . 62

Zusammen 8 997 291 000 100 883,61

Der Stand der schwebenden Schuld wird am 31 . Mai 1922

mit 299 804 also nahezu 300 Milliarden Mark ausgewiesen .

Der Reichssiädicbund der kleineren und Mittelstädte wählte auf
seiner Oeynhausen « « Tagung , aus der Bürgermeister Gen . Stall -

Lauenburg Wortführer der Sozialdemokraten war , noch die Gen .

Jung - Sommerfeld , T h i e l i ck e - Eisenberg und Schirmcr - Pirna
( USP . ) in den Borstand . Das reaktionäre Verhalten der bllrger »
lichen Kongrcßmchrheit in Reden und Abstimmungen sollte die so-
zialistischen Gemeindefraktionen überall veranlassen , vom Delega »
tionsrecht Gebrauch zu machen .

Der verkrag zwischen Deutschland und Dänemark , betreffend
die Regelung der durch den Uebergana der Staatshoheit in Nord -

schleswig und Dänemark entstandenen Fragen , ist in Kraft getreten .

Gberlänüer Republikansr .
Die „ Münchener Post " schreibt unter der Ueberschrift „ Zum

Schutz des Reichspräsidenten " , die Bemerkung des Abgeordneten
Auer in der Etatsrede , die Münchener Sozialdemokratie werde den

Reichspräsidenten bei seinem Besuch in München gegen nationa -

listische Flegeleien schützen , wenn die bayerische Regierung dazu zu
schwach sei , habe in ganz Bayern lebhaften Widerhall ge -
sunden . Namentlich aus dem Oberland seien der „ Münchencr
Post " zahlreiche Zuschriften zugegangen , in denen Oberländer er -
klären , daß sie aus Anruf jederzeit bereit seien zum Schutze des

obersten Repräsentanten der deutschen Republik sofort herbei -
zueilen .

Gilt § 257 StGD . in Sapern ?
Der Sstident Hans Ulrich Klinisch hat am 17. Mai aus der

Münchener Polizei zugestanden , daß er die schwarzrotgoldene
Reichsslagge am Münchencr Zentralbohnhof hat herunter -
reißen helfen . Klinisch war , wie wir der „ Münchener Post " ent -
nehmen , der Polizei kein Unbekannter . Dieser 1892 in Lübbenau
( Mark Brandenburg ) geborene Herr — warum entrüstet sich die

Münchener Rechtspresse diesmal nicht über landsfrcmde EU -
mente ? ! — war ursprünglich L e u t n a n t z. S . gewesen , hatte dann
unter Poehner in München liebevolle Aufnahme gefunden und

stand im Verdacht , die Erzberger - Mörder begünstigt zu haben .
Trotzdem ließ die Münchener Polizei Klinisch , nachdem er sich als
Täter bezeichnet hatte , wieder laufen

Zwei Tage später , am 19. Mai , erschien Klinisch wieder , und

zwar freiwillig , bei der Polizeidirektion und widerrief seine
Angaben . Und als man ihn fragte , wie er dazu komme , erklärte
er mit seltener Unverfrorenheit , er habe seine ersten Angaben nur
gemocht , um die Feststellung der ihm unbekannten Täter zu er -

schweren . Seine Anwesenheit am Bahnhofplatz gab er jedoch auch
diesmal zu .

Welcher merkwürdige Zufall Klinisch zu nächtlicher Stunde auf
den Bahnhofsplatz geführt hatte , darüber machte sich die Polizei
kein weiteres Kopfzerbrechen . Sie ließ Klinisch wiederum un -
behelligt laufen . Dabei hätte sie doch wenigstens wissen
müssen , daß es einen Z 257 StGB , gibt , der lautet :

„ Wer nach Begehung eines Verbrechens oder Vergehens
dem Tnter oder Teilnehmer wissenttich Beistand leistet , um den -
selben der Bestrafung zu entliehen oder um ihm die Voricil « des
Verbrechens oder Vergehens zu sichern , ist wegen Begünstigung
mit Geldstrafe bis z » 600 Mark oder mit Gesängnis bis zu einem
Iahre zu bestrasen . "

Nach seinem zweiten Geständnis hat ssch Klinisch unbedingt der

Begünstigung schuldig gemacht , denn zur Strafbarkeit gemäß § 257

ist keineswegs erforderlich , daß der Begünstiger den oder die Be -

günstigten persönlich kennt . Aber es scheint zu den bayerischen
Reservatrechtcn zu gehören , daß diejenigen Bestimmungen des

Stnafgesetzbuchs in Bayern jeweils keine Anwendung finden , die

irgendwelchen reaktionären Tätern gefährlich werden
könnten .

Mit welchem Necht ?
Uniformvorschriften und Pensionszahlung .

Das in Vorbereitung befindliche Reichsgesetz über das Verbot
des Uniformtragens für ehemalige Offiziere hat der

„ Münchon - Augsburger Zeitung " zu einem kleinen Wutanfall ver -

Holsen . Klagend ruft sie aus :

. . Bekanntlich stand die alt - bayerische Armee unter dem Ober -
beseht Sr . M a j e st ä t des Königs von Bayern . Mit
welchem Recht das republikanische Kabinett Wirth
den Angehörigen jener Armee Bekleidungsvorschriften
machen will , ist uns unerfindlich . "

Ausnahmsweise können wir uns einmal mit dem reaktionären

Blatt einverstanden erklären , allerdings nur unter der Bor -

aussctzung , daß der Gedanke konsequent zu Ende geführt wird .

Wenn die ehemalig n Offiziere der bayerischen Armee noch immer

„ Er . Majestät " d- em König von Bayern unierstehen , so ist es auch

nur recht und billig , daß sie sich von diesem Ihre Pensionen zahlen

lassen . Denn — um im Stil der „ M. - A. Ztg . " zu reden — mit

welchem Recht das republikanische Kabinett Wirth den Ange -

hörigen einer Armee des bayerischen Königs Pensionen zahlen soll ,

ist uns unerfindlich !

WLetfehQft
Die tage des deutschen Arbeiksmarktes .

Die gllnstige Entwicklung der Arbeitsmarkttage in Deutschland
hat bis Ende Mai angehalten . In verschiedenen Gewerben , vor
allem im Baugewerbe , in der Metall - und Eisenindustrie und im

Bergbau , besteht fühlbarer Mangel an gelernten Arbeitskräften .
Nach den Meldungen von 370 deutschen Städten ( über 10 000 Ein -

wohner ) betrug die Gesamtzah . der u n t e r st ü tz t e n Boll -

erwerbslosen am 27. Mai d. I 22 027 gegen 24 693 in der

vorangegangenen Woche . Für einige Großstädte ergeben sich fol -
gende Arbeitslosenziffern :

7. Januar 27 . Mai
Altona . . . . .934 210
Breslau . . . . 4480 2439
Dresden . . . . 4011 683

Hamburg . . . . 6499 2534
Kiel . . . . .2916 654

Königsberg . , . 4413 394

Leipzig . . . . .2793 * 493

München . . . . 2353 886

Plauen , , . . 1494 71

In Groß - Berlin wurden Ende Mai nur noch 8442 Arbeitslose

gezählt gegen 53 471 bei Beginn des laufenden Jahres .
Die vorstehenden Zahlen täuschen in ziemlichem Umfange . Sie

zeigen nur die untersten Boll erwerbslosen . Sie sind aber auch

heute nur ein T e i l der Arbeitslosen . Man darf jene nicht ver -

gessen , die von ihren Angehörigen unterstutzt werden müssen , die

nach den gesetzlichen Bestimmungen keinen Anspruch auf Erwerbs -

losenunlerstützung haben , und es darf nicht vergessen werden , daß
heute oft genug hinzugenommenc allzu geringe Bezahlung nichts
anderes ist als eine verdeckte Arbeitslosigkeit . Dennoch muß gesagt
werden , daß die Lage des deutschen Arbeiismarktes nach wie vor
günstig ist , obwohl sich schon die Zeichen eines Umschlages mehren .

Die Bukterpreise . Die heutigen amtlichen Notierungen für
Butter lauten nach dem Oriqinalbericht der Gebr . Gauss , also
im Großhandel per Pfund inklusive Faß frei Berlin für erste
Qualität aus 6 3 Mark , für die zweite Qualität aus 59 —55 M.
Die Margarinepreise bröckeln ab . Berliner Braten -

schmalz wurde mit 45,50 M. per Pfund gehandelt , der ameri -

konische Rückenspeck kostete 42 — 39 M.

vorläufig keine Steigerung der Stahlpreise . In der gestrigen

Bersamnzlung des Deutschen Stahlbundes in Düsseldorf , in der eine

gemeinsame ' Besprechung der Marktloge zwischen Vertretern von

Verbrauchern . Händlern und Erzeugern stattsand , wurde beschlossen ,
die bisherige Preisgrundlage bis auf weiteres beizubehalten .



GewerGhafisbeWegung
Scharfmachcrei in der Textilindustrie .

Der Scharfmacher Dr . Klaue an der Arbeit .

Zur Orientierung der Textilarbeiter über die Pläne der Textil -
industriellen übergeben wir hiermit der Oeffentlichkeit . nachstehendes
Rundschreiben :

„ Rundschreiben Nr . 87. Berlin , den 3. Juni 1922 .

Tagebuch Nr . 4020 . Schetlingstr . 6.
Betrifft Arbeitszeit frage .

Durch unser Rundschreiben Nr . 79/M vom 19. 5. und 85/M
vom 31 . 5. haben wir Sie über die weitere Entwicklung der Arbeits *

zettangelegenheit in der Textilindustrie unterrichtet . Die Lage ist
danach zurzeit die , daß sich bis Mitte Juni entscheiden wird , ob eine

friedliche Einigung über die Neuregelung der Arbeitszeitsrage in der

Reichsarbeitsgemeinschaft für die deutsche Textilindustrie zustande
kommt . Scheitern die Verhandlungen in der Arbeitsgemeinschaft und

gelingt es auch nicht bei den dann vor dem Retchsarbeitsminifterium
stattfindenden Schiedsgerichtsverhandlungen eine Einigung zu er -

zielen , so sind eine größere Anzahl der uns ange -
Ichlossenen Verbände fest entschlossen , die 48 -

Stunden - Woche durch Kampf durchzusetzen . Der

Kampf wird sodann aus breiter Grundlage unter

einheitlicher Führung zu einem bestimmten Zeit -
punkt geschlossen aufgenommen werden .

Bei den Verhandlungen innerhalb des TAV . , die seinerzeit zur
Kündigung des zentralen 4li - Wochenstunden - Abkcm >mens führten ,
und bei den wiederholten späteren Beratungen über die Arbeitszeit -
frage in unseren Organen , haben sich die Vertreter sämtlicher Mit -

gliedsverbände einstimmig dahin ausgesprochen , daß die Verlange -
rung der Arbeitszeit auf die gesetzlich vorgesehenen 48 Wochenstunden
eine wirtschaftliche Notwendigkeit für die deutsche Textilindustrie ist .
Die Arbeitszeitfrage ist soniit eine Angelegen -
hcit der gesamten deutschen Textilindustrie . Ge -
lingt es , den Kampf in den Bezirken , die sich jetzt zu diesem Zweck «
zusammenschließen werden , erfolgreich durchzuführen , wofür begrün -
dete Aussicht besteht , so ist damit die Arbeitszeitfrage für die ganze
Textilindustrie in günstigem Sinne gelöst , da es dann nur eine Frage
der Zeit sein kann , daß auch diejenigen Bezirke zu einer günstigen
Neuregelung kommen , die jetzt am Kampfe nicht aktiv beteiligt sind .
Es liegt auf der �and , daß die Durchführung des Kampfes für die
Mitgliedsfirmen derjenigen Verbände , die entschlossen sind , den
Kampf jetzt , im Falle der Unmöglichkeit einer friedlichen Verständi -
gung , aktiv aufzzunehmen , «ine schwere finanzielle Belastung mit sich
bringt . Es ist eine Ehrenpflicht der gesamten deut -
schen textilindustriellen Unternehmerschaft , die
in den Kanipf eintretenden Firmen nicht allein

moralisch , sondern auch in weitestgehender Weise
finanziell zu u n t e r st ü tz e n. Unser Vorstand bat beschlossen ,
einer demnächst einzuberufenden außerordentlichen Mitgliederver -
sammlunq die Einrichtung eines Kampffonds zur
Durchführung der 48 . Stunden - Wochs vorzuschlagen ,
aus welchem die in den Kampf eintretenden Verbände fortlaufend
unterstützt werden sollen . Es wird der Mitgliederversammlung vor -
geschlagen werden , zur Dotierung des Kampffonds sofort eine
einmalige Cond erumlage von IProzent der der
Berufsgenossenschaft im Jahre 1921 gemeldeten
Lohnsumme von allen Mitgliedsverbänden zu er -
heben . Zur Verwaltung dieses Kampffonds soll eine besondere
von der Mitgliederversammlung zu wählende Kommission eingesetzt
werden . Di « Mitgliederversammlung , in welcher
über den Antrag des Vorstandes Beschluß gefaßt
werden soll , findet am 14 . Juni , nachmittags statt .

Im Auftrage unseres Vorstandes bitten wir Sie , die Angelegen -
heit so beschleunigt bei Jbrsn Verbänden zur Beratung zu stellen ,
daß am 14. Juni in der Mitgliederversammlung unseres Verbandes
eine endgültige Beschlußfassung erfolgen kann . Der Vorstand er -

wartet , daß die Mitgliedsverbände geschlossen für die Umlage
stimmen werden , damit auch von feiten derjenigen Verbände , die

zunächst nicht aktiv an dem Kampf teilnehmen , zu ihrem Teil zur
erfolgreichen Durchführung der Aktion beigetragen wird .

Zum Vergleich seien hier noch die Vermögensbestäirde der beiden
Textilarbeitergewerkschaften aufgeführt . Diese betrugen beim Deut -
schen Textilarbeiterverband : bei der Zentrale und den
Gau - und Örtsverwaltungen Ende 1920 rund 18 Millionen Mark .
Zentralverband christlicher Textilarbeiter : bei der
Zentrale und den Gau - und Ortsvexwaltungen im August 1921 rund
S Millionen Mark .

Nimmt man für den gegenwärtigen Bestand ein « Verdoppelung
des Vermögens an , so ergibt sich für beide Verbände insgesamt ein
Vermögensbestand von rund 46 Millionen Mark .

Bei einer Beteiligung von rund 209 000 Arbeitern an dem
Kampf und einer wöchentlichen Streikunterstützung von durchschnitt¬
lich 200 Mark würde der Kampf den Gewerkschaften an Streikunter -
stützungen pro Woche 40 Millionen Mark kosten . Es liegt auf der
Hand , daß die Gewerkschaften den Kampf unter diesen Umständen
auch bei weitestgehender Unterstützung der streikenden Arbeitnehmer
durch Aufbringung von Sonderbeiiräqen durch die übrigen Textil -
arbeiter und Ueberweisung von Streikunterstützungen seitens der
Arbeitnehmer anderer Industrien nur für kurze Zeit finanzieren
können .

Arbeitgeberverband der Deutschen Textilindustrie .
Der Geschäftsführer : gez . Dr . Klaue /

Kommentar hierzu ist überflüssig , das Rundschreiben ist echt
Klauesche Arbeit .

_ _

Erhaltung der „ vernfsständigen Vertretung " .
Die gestrige Vollversammlung der Berliner Handwerkskammer

wandte sich gegen einen Beschluß des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages auf Einführung des Dreikammersystems im
Handwerk . Dieser Beschluß soll eine gründliche Regelung der
Vertretung des Handwerks durch ein gewisses Entgegenkommen an
die fortschrittliche Entwicklung vorbeugen . Davon will man
aber in Berlin nichts wissen und habe bereits „ gegen diesen vor -
eilig gefaßten Beschluß " Einspruch erhoben , der besondere G e -

sellenkammern schaffen wolle . Man will die bisherige „ Ge -
meinfchaftsarbeit mit den Arbeitnehmern des Handwerks " , das

heißt die Rechtlosigkeit der Handwerksgesellen und Gehilfen beide -
halten wissen . Deshalb wandte man sich in einer Entschließung
gegen die „ Zerschlagung der Handwertskammern "

als berufsständisch « Interessenvertretung des selbständigen Hand -
werks durch Gewährung der zahlenmäßigen Parität an die Arbeit -

nehmer , da im Handwerk nicht nur Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
sondern besonders auch auf dem Lande viele Tausende von Allein�

meistern vorhanden sind . "
Diese zünstlerisch - reaktionäre Stellungnahme , wie sie dem wieder

neugewählten Kammervorsitzenden L u b e r t aus den ehemals
„ freien Vereinigungen " der Friseurmeister her geläufig ist , wird
natürlich die Arbeitnehmer im Handwerk in Verbin

dung mit den Gewerkschaften nicht abhalten , auf die endliche
Schaffung einer öffentlich - rechtlichen Interessenvertretung auch für
sie in Gestalt paritätischer Körperschaften zu dringen .

Bedauert wurde , daß die anfangs aussichtoolle Befreiung
des eigenen Arbeitseinkommens der Unterneh -
m e r bis zu 24 009 M. bei der Verabschiedung der Steuerordnung
nicht durchzubringen war . Gegen die Verfügung des
M a g i st r a t s , wonach die sozialen Bauhütten , sozialen
Baubetriebe und auch die Neuköllner Stadtbaugesellschast besonders
zu Angeboten herangezogen werden sollen , hat die Handwerks

j tammer Einspruch erhoben , well sie hierin „eine einseitige Be -

vorzugung " dieser sozialen Betriebe erblickt .
Im Gebiete der Handwerkskammer beehen 413 freie und

327 Zwangsinnungen . Die Zahl der Handwerks -
l e h r l i n g e habe sich erfreulicherweise wieder gehoben . Sie be -
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trage gegenwärtig 39 8SS , was nach Abzug der Ausschreibungen ein

Mehr von 2203 bedeute . Diese Zahl bewreise , daß das Handwerk
wieder im Aufsteigen begriffen sei. Sie kann nur beweisen , daß die
L e h r l i n g s w i r t s ch a f t im Aufsteigen ist , was keineswegs

gleichbedeutend mit dem Aufsteigen des Handwerks ist , sondern unter

Umständen das Gegentell davon ist .

Die Junilöhne im Fuhrgewerbe .
Der Transvortarbeiter - Verband schreibt uns :

„ Für das Last - und LeichiiubrwerkSgewerbe sind die Löhne durch

Berhandlung zwischen der Fuhrherren - Jnnung und dem Deutschen
Traiisporlarbeiter - Verband » eu geregelt worden . Die erzielten

Lobnerhöhungen belaufen siw von 75 bis 210 M. pro Woche und

gelten ab 1. bis 30 . Juni 1922 .
Mit diesem VerhandlungsergebniS beschäftigte sich eine gut

besuchr « Versammlung der Arbeitnehmer . Die neuen Lohnsätze
wurden , trotzdem sie die Arbeitnehmer nicht befriedigen , weil sie
den Teuerungsverhälinissen nicht entsprechen , mit schwacher Majorität
angenommen . Ausgabe der Berbandsiollegen ist es nunmehr , darauf

zu achten , daß in allen Belricbcn die erhöhten Löhne gezahlt werden .
Verweigern einzelne Arbeilgeber die Zahlung , so ist der Branchen -
leilung unverzüglich davon Mitteilung zu machen .

Das neue Lohnabkommen ist gegen Vorzeigung bei Verbands -
bucheS in unserem Burevu , Gewerlschaflshaus , Engelufer 24/25 ,
Aufg . B. ptr . , Zimmer 3, erhältlich . "

Bankbeamtenstreik im Saargebiet .
Zu unserer in der Abendausgabe vom 29. Mai veröffentlichten

Notiz erhalten wir von der Bank Gebr . Röchling . Nieder -

lassung Berlin , folgende Zuschrift :
Wir »eilen Ihnen , ohne daß wir in eine Polemik eintreten

wollen , im Auftrage unsere ? Stammhauses in Saarbrücken mit ,
daß die in Nr . 250 Ihres Blattes gebrachte Schlußbemerkung
insofern auf einem Irrtum beruht , als die Sätze des Großhandels -
tarris höhere sind als die Gehaltssätze eines größeren Teils der
im Saargebiet gelegenen Banken .

Wozu wir bemerken , baß wir in jener Notiz in Beantwortung
einer Zuschrift der Firma Röchling ausdrücklich schrieben : Zu 1 sei
bemerkt , daß die Bchauplung . dieie Bank zahle die niedrigsten Ge -

hälter im Saargebiet , sich nur auf eine » Vergleich mit den Ge -

hältern beziehen konnte . �die die übrigen Banken zahlen , nicht
ober mit den Sätzen , die beim Großhandel üblich sind Der
Streik , von dem wir in Nr . 233 berichteten , ist von den Angestellten
nicht aus Zeitvertrieb unternommen worden .

Diese neue Zuschrift Wied erholt also nur die Widerlegung einer
Behauptung , die nicht aufgestellt worden ist . Zu dem , was wir in
Nr . 250 sowie in Nr . 260 über den Streik und das Verhallen der
Firma Röchling tatsächlich schrieben , weiß die Zuschrift nichts zu
jagen . Das genügt . _

Tagung der Gewerkvcreine <H. - D. ) .
Die gestrige letzte Sitzung belaßte sich u. a. niii einem Antrage ,

auf Gründung eines besonderen Gewerkvereins für Werkmeister .
Man war jedoch der Ansicht , daß die Werkmeister sich dem Gewerk -
schaftsbund der Angestellten anschließen könnten . Beschlossen wurde
die Gründung einer Jugendorganisation . Die
einzelnen Jugendabteilungen im Reiche sollen sich zum Jugendbund
der deutschen Gewerlvereine zusammenschließen . Der Jugendbund
erhält das Recht in den Zentralrar einen Vertreter mit beratender
stimme zu entsenden und zum Verbandstage Anträge zu stellen .
Ferner wurde beschlossen , die Hausangestellten mehr als
bisher für die Gewerkvereine zu gewinnen .

Der Verbandsvorsitzende Harimann - Berlin wurde wieder ».
gewählt . Stellvertretender Vorsitzender wurde der bisherige Ver «
bandssekretär Neustedt . _

TNerkbläkter für Betriebs - und Beamkenräte der Reichsbahn
werden vom Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandcs allmonat -
lich herausgegeben . Die Sammelnummer 2 — 6 ist 32 Seiten stark
und enthält eine Betrachtung über die Bstriebsrötewahlen bei der

Reichsbahn , kleinere Artikel über die Tätigkeit der Eisenbahnbetriebs -
räte in der Praxis , über wichtige Entscheidungen , über das Beamten -

rätegesetz nach der ersten Lesung und über die Verkehrswirtschaft .
Ferner einiger größere Artikel über die Tätigkeit der Betriebsräte ,
„ Betriebsrat und Lehrling " und einen Aussatz über „die Betriebsver .

einbarung " von Richard Seidel .

Der Koblenzer Angeslellienst - eik geht »veiler . Die Derhandlim -
gen sind vorläufig ergebnislos verlaufen , da die Arbeitgeber sich
weigern , Streikende wieder einzustellen . Nach der jetzigen Lage
muß mit der Möglichkeit der Ausdehnung des Streiks auf die Ar -
beiterschaft gerechnet werden .

Die Inkernakionale der Holzarbeiter tritt am 12. Juni in Wien

zu einem Kongreß zusammen .

Die böhmischen Bleiallarbeiter haben nach vierwöchigem Streik
die Arbeit wieder aufgenommen , auf Grund eines vorläufigen Ab -
kommens , das eine Lohnkürzung bis zu 10 Proz . vorsieht .

In dem Streik der lombardischen Metallarbeiter hat der Streik -
ausschuß beschlossen , in denjenigen Betrieben , die von einer Lohn -
rednzierung Abstand nehmen , die Wiederausnahme der Arbeit zu
gestatten .

Kassc u. Wrcd«, Chrislianlastr . Iis . Heute vormittag 10 Nhr Betrieds -
versan ' . mlung im LolaI von Otte , Iülichcr Str . 2. Lohnzahlung .

Deutscher Transportarbeitervcrdand . Graphisches Gewerbe : Hausdiener .
der aus den Buchdruckereien und den Buchbindereien . Heute 5 Uhr bei

Gruppe Rohprodukten . Aiitjcmeine Versammlung .
sähe ?" Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

!N Hof
,/Lundndigen wir die Lohn -

Verband der Buchbinder nnd Papicrvcrariciter . Album », Mappen - , Da-
lanterie - und Lederwarenbctriebe . Heute 7 Uhr bei Bockcr , Weberstr . 17.
allgemeine Brand «nversammlung mit den Sottlern und Portefeuitlern zu-
sammcn . „Berichterstattung von den Lohnverhandlungen in Nürnberg . " Da »
Erscheinen eines jeden einzelnen ist unbedingt erforderlich .

Bei band der Gemeinde , und Staatckarbeiter , Branche 7. Park . Friedhof
und Siedlung . Sonnabend 7 Uhr bei Bockcr , Weberstr . 17 (kleiner Saal ) .
Delcgiertenvcrsammlung . Ausstellung der Delegierten zum Berdandstaze .

Berantw . für den redakt . Teil : Frau , ülllh » Berlin - Lichterfelde ; für An-
zeigen : Ih . Glocke, Berlin . Berlog Lorwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. B- rlagsaastalt Paul Singer u. So. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Verttetet ; Karl Kast . Potsdam , Bismarckstr . 3. Fernsprecher ; Amt Potsdam
Nr. 366 .V Wilhelm Wetzet , Her lln - Wilmersdorf , Meck' enbarglsche Straße 20,

l Fernsprecher . Amt Pfalzburg Nr. 3400 .
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Gegen öen iTebensmittelwucher !
Die Stadtverordneten über die Getreide « , Kartoffel -

und Zuckervcrteuerung .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte gestern eine große
Debatte über die fortschreitende Verteuerung wichtiger Lebensmittel .
Drei Anträge , die den Magistrat zu Schritten bei der

Reichsregierung ausforderten , standen zu Erörterung ,
an der Spitze der Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion . Genosse S e i p k e richtete in seinen begründenden
Ausführungen scharfe Angriffe gegen die Agrarier , die durch ge -
wissenloscn Lebensmittclwucher sichaufKostendernotleiden -
den Bevölkerung unerhört hohe Gewinne verschaffen .
Die Redner der rechtsstehenden Fraktionen bemühten sich, die Auf -

merksamkeit möglichst von den agrarischen Wucherern abzulenken .

*

Die Dringlichkeitsvorlag « vom l . Juni , worin der Magistrat
abermals die Erhöhung des Straßenbahntarifs von

auf 4 M. beantragt , gab die Stadtverordnetenversammlung trotz
Widerspruchs des Stadtbaurats Adler dem Magistrat zu »
r ü ck. damit er zunächst die Verkehrsdeputation befrage . — Vier
weitere Dringlichkeitsvorlagen betreffen den jüngsten in der Lohn -
frage ergangenen

Schiedsspruch und den Manleltarif .

Der Magistrat hat dem Schiedsspruch , der die Löhne der städtischen
Arbeiter und die Bezüge der nichtständigen Angestellten für Mai

erhöht , zugestimmt . Die gesamte Linke trat , wenn auch die Unzu -
länglichkeit dieser Lohnregelung scharf betont und von dem kommu -

nistischen Redner noch besonders auf die im Manteltarif enthaltenen
Verschlechterungen hingewiesen wurde , für Annahme der Lohnvor -
läge ohne Ausschußberatung ein ; dagegen erneuerie Koch ( Dnat . )
seinen Protest gegen die Bevorzugimg der Ungelernten und gegen
die „ Gleichmacherei " , kritisierte auch scharf das hier beliebte Ver -

fahren der Korrektur eines früheren Schiedsspruchs durch einen

späteren und wurde darin durch Herrn o. E y n e r n ( D. Vp. ) unter¬

stützt , der sich gegen jede Durchpeitschunq der Vorlagen verwahrte
und evtl . den geschäftsordnungsmäßigen Widerspruch gegen die Bor -
nähme der zweiten Lesung ankündigte . B e ck e r ( I . ) sprach sich für
sofortige Verabschiedung der Lohnoorlagen , aber für Ausschuß -
bcratung der Manteltarife aus , verlangte außerdem , daß endlich die

bestehende Tarifdcputation zu neuem Leben erweckt werde , daß
ferner bei Manteltarifverträgen endlich auch die christlichen Gewerk -

schaften als vollberechtigte Tarifkontrahenten anerkannt werden . —
In der Abstimmung fiel der Antrag auf Ausschußberatung
der Lohnvorlagen mit 82 gegen 82 Stimmen , da das Zentrum mit
der . Linken ging ; infolge des Widerspruchs der Deutschen Volks -

partei kann die Lohnerhöhung erst in der nächsten Sitzung zum Be -

ichluß erhoben werden . — Die Monteltarise gingen an einen Aus -

schütz . — Für die Schiedsstelle nach § 28 des Gesetzes betr . Groß -
Berlin wurden Dethleffsen ( Dnat . ) und Dr . Weinberg
(11. Soz . ) gewählt .

Zur Verhandlung kam hierauf das Thema : Geschäftsführung der

hauptfürsorgestellc für Kriegsbeschädigte .

Die Angelegenheit reicht bis April 1921 zurück , wo der Oberbürger -

meifter den kommunistischen Stadtrat Stolt des Dezernats des

Siedlungsamts enthob und zum Dezernenten der Kriegsbeschädigten -
fürsorge ernannte . Nach den Oktoberwahlen wurde Stall auch von

diesem Posten entfernt . Am 8. Dezember 1921 haben die im -

abhängigen Sozialdemokraten und Kommunisten den Dringlich -
keitsantrag gestellt , der die Wiedereinsetzung Stalls in fein
Amt forderte . Ani 20. Februar 1922 hat der Magistrat «ine neue

Satzung für die Hauptfürsorgestellc vorgeschlagen . Am S. März
hat der zur Prüfung der Geschäftsführung eingesetzte Ausschuß bei
der Versammlung beantragt , auf Grund eines von der Stadtv . Frau
Dr . Mayer ( D. Vp. ) geführten Protokolls die Ueberzeugung auszu -
sprechen , daß Stolt für den Posten nicht die geeignete
P e r s o n sei. In der Aussprache drehte es sich hauptsächlich um die

Frage , welcher Wert dem „Bericht " der Frau Dr . Mayer beizumesien

sei . Die Feststellung ' des Stadtsyndikus Lange , daß dieser Bericht
eine reine Privatarbeit sei , rief auf der Rechten stürmischen

Widerspruch hervor . Genosse F l a t a u lehnte für die Sozialdemo -
traten die Zustimmung zum Antrage Weyl - Gäbel ab , drang dagegen

auf äußerste Beschleunigung des gegen Stolt schwebenden Diszi -

plinarverfahrens . Bon E y n e r n, der durch fein Schreiben an den

Oberpräfidenten vom 7. Oktober den Stein noch der Auffasiung der

beiden Fraktionen der äußersten Linken erst richtig ins Rollen ge -

bracht hat . kam nur mit großer Mühe gegen die andauernden Unter -

brechungen der Kommunisten auf : Nawrocki bdachte seine Aus -

führungen mit dem Zwischenruf : „ Schwindel " und erhielt einen

Ordnungsruf . Schließlich wurde der Ausfchußantrag
mll Stimmengleichheit — 92 gegen 92 — abgelehnt , indem auch
hier das Zentrum mit der Linken stimmte : der Antrag Weyl - Gäbel
wurde abgelehnt , die neue Satzung angenommen . — Um % 8 Uhr
abends wandte sich die Versammlung dann mit den von unseren
Genossen am 18. Mai eingebrachten Anträgen auf

Beibehaltung des llmlagevecfahrens für Brotgetreide , auf Ab -

fchluh von Lieferungsverträgcn für Kartoffeln . Soniejsionierung
und scharfe Kontrolle des Kartoffelhandels und auf wiedereiu -

führuug der öffentlichen Bewirtschaftung für Zucker

zu . Einen ähnlichen , aber allgemeiner gefaßten Antrag haben die
Demokraten am 30. Mai vorgelegt . Von den Dcutschnationalen ist
beantragt , den sozialdemokratischen Antrag abzulehnen , dafür die

städtischen Güter so zu bewirtschaften , daß sie eine Kartoffelreserve
von 800 000 Zentner liefern können : außerdem wird empfohlen , im

Wege der Verhandlung mit landwirtschaftlichen Organisationen eine
Aetreidereserve zu schaffen und daneben für Getreide , Kartoffeln ,
Zucker usw . ein Ausfuhrverbot zu erlassen sowie aufs schärfste gegen
den „ wilden " Handel mll Lebensmitteln einzuschrellen . Genosie
Seipke ( Soz . ) begründete den Antrag Heimann in ausführlicher ,
mll einer Fülle von Material gestützter Darstellung der zeitigen b i s

zur Unerträglichkeit gesteigerten Ernährungs -
und Teuerungsschwierigkeiten : er stellte die rücksichts -
lose Profitgier der Erzeuger und des wucherischen
Zwischenhandels ins rechte Licht , zeigte , wie die Agrarier
auch gegen die Regierung in scharfe Kampfstellung getreten seien ,
und gab zur Erwägung , ob nicht auch hier einmal der Staatsanwall
einschreiten und die Agrarier dahin weisen sollte , wohin sie gehören .
Michaelis ( Dem. ) hall « gegen den Antrag der Soz . erhebliche
Bedenken , und empfahl schließlich , gemäß seinem Antrag , den Magi -
sttot zu ersuchen , bei der Reichsregierung Schritte zu tun , damit die
großstädtische Bevölkerung rechtzeitig , ausreichend und zu erlläg -
lichen Preisen versorgt wird . Für den Antrag der Deutschnationalen
setzte sich van der Borght ein , der auch bei dieser Gelegenheit
sich als besonderer Gönner seiner agrarischen Partei , und Gesin -
nunqsgenossen auftun zu müssen glaubte . — Stadtrat Dr . Richter
verteidigte die von ihm im Ernährungsministerium eingenommene

j Stellung gegen eine Kartoffelumlage , die er für undurchfül/rbar hall ,
sprach sich aber für eine Getreideumlage aus . Das Verlangen der

schärfer eu Kontrolle des „ wilden " Handels sei schon erfüllt .

Ob man für Zucker die Zwangswirtschaft oder die volle Einfuhr -
freihell statuieren solle , sei zweifelhaft . Dr . Rosenberg ( Kom. )
illustrierte an Beispielen das Gebaren der Schieber und Wucherer ,
die im Verein mit den Produzenten und dem Händlertum eine

wahre Orgie der Preistreiberei und damit die total « Auspowerung
der Arbeiterschaft und des Mittelstandes „geschafft " hätten . —
Dr . Leidig ( D. Vp. ) fand , daß es eitel Kraftverschwendung be -
deute , wenn nach der Regierung , nach dem Reichstag , Landtag und
Reichswirtschaftsrat nun auch noch die Stadwerordnetenverfamm -
lung ein Ernährungsprogramm aufstellen wolle : was von Staats

wegen geschehen könne , sei geschehen . Annehmbar sei höchstens der

Antrag der Demokraten .
sprach der Unauhängige Zimmermann . Wie der Beschluß der
Versammlung ausfalln wird , ist noch nicht abzusehen .

Nachdem noch der Unabhängige Zimmermann sowie Red -
ner der Wirtschaftspartei und des Zentrums gesprochen hatten ,
wurde mit den Stimmen der drei Linksparteien und des Zentrums
der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion in
seinen drei Teilen angenommen .

Wo liegt Birkenw erder 7

Ein Kuriosum allerseltenster Art besteht in allernächster Nähe
Berlins : Will der Fernsprechteilnehmer z. B. von Berlin nach

Oranienburg telephonieren , so bedarf es zur Herstellung dieser Ver -

bindung einer Zeit von etwa % — 1 Minute , wobei bemerkt werden

muß , daß Oranienburg SS Kilometer von Berlin - Mill « entfernt ist .

Aus halbem Wege zwischen Berlin und Oranienburg , etwa

20 Kilometer bis Berlin - Mllte entfernt , liegt dos Fernsprechamt
Birkenwerder , das rund 300 Anschlüsse bedient . Diese Teil¬

nehmer können nicht direkt von den Teilnehmern der einzelnen Ber -
liner Fernsprechämter erreicht werden oder können sie umgekehrt
auch nicht direkt anrufen , sondern es bedarf hierzu einer Voran -

Meldung auf dem Berliner Fernamt . Di « Herstellung der Ver -

bindung dauert je nach Belastung der einzelnen Linien 3 bis 4

Stunden , etwas schneller geht es , wenn sich der Teilnehmer dann

zur Anmeldung eines dringenden Gesprächs ( dreifache Gebühr ) ver -

steht , dann rangiert dieses dringende Gespräch in der Reih « zwischen
den Gesprächen nach Löwenberg , Neustrelitz usw . Eine derartige
ungleichmäßige Behandlung hat selbstverständlich den schärfften Pro -
test der Anschlußteilnehmer hervorgerufen , aber alle Bemühungen ,

direkte Anschlüsse nach Berlin zu erhalten , haben bisher an der ab -

lehnenden Haltung der Postverwaltung scheitern müssen . Ebenso
sind auch die Ausdehnungen der Taxquadrate nach Maßgabe der
neuen Gemeindegrenzen von Groß - Berlin noch nicht vorgenommen

1
worden , so daß wesentliche Teile des Fernsprechnetzes noch außerhalb
des Nachbarortverkehrs liegen .

Vielleicht erklärt die Oberpostdirektion einmal » weshalb sie sich
zu einer Abänderung dieser methodischen Telephongespröcherschwernis
nicht entschließen kann .

Letzter Steuermarkentermin .

Die Säumigen , die das Vergnügen der Steuermarkenabsieferung
immer hinausgeschoben haben , werden jetzt zum letztenmal daran er -
lnnert . Wer seine Steucrmarken oder die Bescheinigungen über den

Lohn - oder Gehaltsabzug für 1921 in der Zeit vom 1. März bis zum
30. April d. I . nicht hat abliefern können , kann diese Ablieferung in
der Zeit vom IS . bis 3 0. Juni nachholen . Die Bezirks -
ämter werden öffentlich bekanntgeben , ob die Abnahme in den städti -
fchen Steuerkassen oder in besonders zu errichtenden Annahmestellen
erfolgt und zu welchen Zeiten diese Dienststellen geöffnet sein werden .
Es wird darauf hingewiesen , daß zur glatten Abfertigung sowohl die

Veranlagung für 1920 als auch das Steuerbuch für 1922 mitzubringen
und vorzuzeigen find . Die zu den Finanzämtern Gesundbrunnen ,
Steglitz und Groß - Lichterfelde gehörigen Stadtbezirke und Ortsteile
werden durch diese Bekanntmachung nicht betroffen , da dort die

Markenabnahme durch die Reichsfinanztassen erfolgt .

Kirche und Irrenhaus .
Bei der Beratung des Etats der städtischen Irrenanstalten gab

es in der gestrigen Sitzung des Haushallsausschusses eine lange und
heftige Debatte über die S e e l f o r g e in diesen Anstalten . Be -
kanntlich haben die städtischen Körperschaften im Jahre 1919 die
Seelsorge in allen Krankenhäusern den Kirchengemein -
schaften überlasten . Die bürgerliche Mehrheit trat nun unter
Führung des deutschnationalen Pfarrers Koch für die erneute
Uebernahm « der Kosten auf die Stadt ein . Die Vertreter der
sozialdemokratischen Fraktion bekämpften diese Auf -
fassung aus grundsätzlichen Bedenken heraus . Sie erklärten aus -
drücklich , daß niemand denjenigen Kranken , die selbst eine kirchliche
Beeinflussung oder Tröstung wünschten , diese verwehren wolle , daß
aber die Allgemeinheit nicht die Kosten für die besonderen Bedürfnisse
einzelner Anstaltsinsasten tragen könne . Dies würde auch auf anderen
Gebieten zu ganz unabsehbaren Konsequenzen führen . Der moderne
Volksstaat , der in der Verfassung die Trennung von Staat und
Kirche ausgesprochen habe und die Trennung von Schule und Kirche
anstrebe , müsse auch die bisherige Verquickung von Kirche und
Krankenhaus , Kirche und Irrenanstalt grundsätzlich ablehnen . — Der
Zuschuß wurde von den Deutschnationalen anfangs nur für die
evangelische und katholische Seelsorge verlangt . Als dann
aber der demokratische Vertreter im Ausschuß mit Ablehnung
drohte , strich man diese Bestimmung und beantragte ganz allgemein
2S0 000 M. für „ Seelsorge " in den Krankenhäusern und Irren -
anstalten ( hiervon sollen allein 200 000 M. der evangelischen Kirche
zufallen ) . In dieser Form wurde der Antrag mit 13 bürgerlichen
gegen 12 sozialistische Stimmen angenommen und es bleibt nur
noch die Hoffnung , daß der Magistrat diesem Beschlüsse seine Zu -
sttmmung versagt . Man wird sich aber dieses Beschlusses zu erinnern
haben , wenn von den Rechtsparteien wieder einmal über die Finanz -
not der Stadt Berlin und über die Vergeudung st ä d t i s ch e r
Gelder gezetert wird . Die nicht kirchlich gesinnten Bürger der
Stadt Berlin wisten nun , daß mit ihren Steuergroschen auch aus -
gesprochen kirchliche , ganz einseitig „seelsorgerische " Bedürfnisse und
Zwecke erfüllt werden sollen . _

Ein prinzenfreunü .
phankastische Detrugspläne eines Abenkeurers .

Ein lebenslustiger , aber geistig minderwertiger Abenteurer , der
in seinen Kreisen als der erklärte „ Freund " der Gattin des durch
Selbstmord geendeten Prinzen Joachim gall , macht jetzt wieder aus
Anlaß einiger ihm zur Last gelegter Betrugsfälle von sich reden .

Carl D e r m u t nennt sich zurzeit Gutsbesitzer aus Pforzheim .
Seinerzeit war er militärfluchtig geworden , später gründete
er eine Flugzeugfabrik und beschäftigte sich mit dem Kauf und Ver -
kauf von Patenten . Kraft seines gewandten Auftretens und der hoch -
tönenden Namen , die er sich beilegte — er nannte sich u. a. Graf
von Dermut - Stronau — gelang es ihm mit der Zeit , ohne
im Besitz wesentlicher Mittel zu sein , eine Villa in Baden - Baden zu
kaufen , ein großes Gut in der Nähe von München zu erwerben und
sich einen kleinen Reitstall zuzulegen . Die Bekanntschaft Dermnts

Der Ruf durchs Neuster .
2(5] Roman von Paul Frank .

„ Diese Frage werde ich Ihnen sogleich zu Ihrer vollsten

Zufriedenheit beantworten . " sagte der Präfekt , verbindlich
lächelnd . „ Die Brieftasche des Vermißten ist nämlich ver -

schwunden . Sie hat sich , trotzdem wir die Kleider und den

ganzen Garderobenraum gründlichst durchsucht haben , nicht
firmen lassen . Sie ist und bleibt verschwunden , während die

lederne Handtasche , die wir ebenfalls geöffnet haben und in

der der Schauspieler Krawattennadel , Uhr und Kette aufbe -
wahrt hat , merkwürdigerweise unversehrt geblieben ist , da der

Täter jedenfalls das Sicherheitsschloß der Tasche nicht zu

öffnen vermocht hat und andererseits zu schlau gewesen sein

mag . die Tasche mitzunehmen , die ihn allzu leicht verraten

hätte . Vielleicht ist auch die Zeit , die ihm geblieben , zu kurz

gewesen . Die Brieftasche , die der Künstler offenbar in der

Rocktasche hat stecken lassen , ist des Räubers Beute geworden ,
die natürlich bedeutend größer sein mag , als zur Stunde an -

genommen werden kann . Herr Iuschtjewitsch , Sie haben den

Ankleideraum . nachdem wir ihn verlassen haben , hoffentlich

ordnungsgemäß verschlossen und versiegelt ?"
„Selbstverständlich , Herr Präfekt . . .

„Ist der Photograph schon verständigt ? Auch die daktylo -

skopischen Aufnahmen müssen vorgenommen werden .

„ Wird alles geschehen ! Ich konnte bloß vorläufig keine

diesbezüglichen Anordnungen treffen . "
„ Lassen Sie sich weiter nicht stören , Herr Kommissar , und

halten Sie sich jedenfalls noch eine Stunde zur Verfugung .
Herr Juschkjewitsch verließ das Zimmer . �
„ Und nun wollen wir das Protokoll aufnehmen . . . sagte

der Präfekt . „ Die Herren werden es mir nicht übelnehmen ,

wenn ich mir eine Zigarre anzünde , da es meine Gewohnheit
ist , stets während der Arbeit zu rauchen , weil ich mir einbilde ,

daß die Wirkung des Nikotins Zahl und Qualität meiner Ein -

fälle günstig beeinflußt . . . "
Der Holländer war neben den Schreibtisch des Präfekten

getreten , wo ihm von Herrn Ljubatschow die Generalien ab -

genommen wurden .

„ Sie sind der Herr , der den Künstler vom Theater ins

Hotel beglestet hat . . . ? " fragte ihn der Kommissär . i

„ Umgekehrt . " antwortete Herr van Hülst , „ich habe Herrn
Reuß , den ich vor zwei Iahren in Ostende kennengelernt habe ,
aus dem Hotel ins Theater gebracht , nachdem wir vorher zu -
sommen Tee getrunken haben . "

„ Das war heute nachmittag ? "
„ Zwischen fünf und sechs Uhr . . . Bei dieser Gelegenheit

machte mir Reuß von einem Briefe Mitteilung , den er knapp
vorher erhallen hatte . "

„ Von was für einem Brief denn . . . ? " fragte der Präfekt
interessiert .

„ Ich habe den Brief leider weder gesehen noch gelesen . . . "

fuhr Hülst mit bebender Stimme fort , „so viel weiß ich jedoch ,
daß er von einer Dame herrührte , die den Schauspieler um
ein Rendezvous gebeten hat . "

„ Ach ja . - lächelte der Präfekt .
Herr Reuß hat sich auch bei mir beklagt , daß die Frauen

ihn so sehr belästigen . .
„ Das will ich gern glauben ! Ein berühmter Schau -

spieler . . . "
„ Die Dame wollte sich morgen vormlltag beim Bühnen -

Portier Antwort holen . . . "

„ Woher wissen Sie das ? " fragte Herr Tudolin .

„ Herr Reuß hat es mir mitgeteilt . "
„ Sie sind demnach der Meinung , daß ein möglicher Zu - �

sammenhang zwischen der Schreiberin des Briefes und dem

Anschlag bestehen kann , dem Reuß wahrscheinlich zum Opfer
'

gefallen ist ? "
„ Das ist allerdings meine Ueberzeugung, " sagte der Hol -

länder .

„ Die meine jedoch nicht . . . " erklärte Tudolin , „ da dieses
unbedingt harmlose Abenteuer . . . "

„ Dieses auf den ersten Blick harmlos scheinende Aben -

teuer, " korrigierte Hülst hartnäckig , „ das doch , wie ich mir

recht gut vorzusie ' ' en vermag , bloß eine Finte oder ein Vor -
wand , eine Falle gewesen sein kann . . . "

„ Die . aber doch frühestens für morgen , neun Uhr vor -

mittag , berechnet gewesen ist und die , wie Sie selbst meinen .
schon heute abend funktioniert hat , nicht wahr . . . ? Herr
Kommissär Ljubatschow , Sie entsenden morgen früh einen

Agenten zum Bühnenportier : der Mann wird die Kappe des

Türhüters an sich nehmen und sich in die Loge begeben . . .
Mit Ihrer Erlaubnis , Herr Direktor ? "

„ Mit dem größten Vergnügen . . . "

„ Wenn die Dame wirklich kommen sollte — was ich jedoch
bezweifle — wird sie unauffällig in einen bereitstehenden
Wagen gesetzt und hieher gefahren , wo ich den ganzen Tag
über zu finden sein werde ! Ich danke schön , Herr van Hülst :
hoffentlich haben Ihre interessanten Angaben uns der Wahr -
heit um einen entscheidenden Schritt näher gebracht ! "

Der Präfekt sah auf seine Taschenuhr . „ Donnerwetter —

halb drei ! Und zeitig morgens heißt es wieder auf dem Posten
fein . . . Ich glaube , daß wir uns jetzt wohl ein paar Stunden
der Ruhe gönnen dürfen ! "

Die Herren erhoben sich.
„ Ob wir sie nur auch finden werden . . . " seufzte Direktor

Weißwasser . „ Pater , besorgen Sie einen Wagen . . setzte er
hinzu . Ich kann keine drei Schritt mehr tun . . . "

„ Ich hätte Ihnen gern meinen Wagen zur Verfügung ge -
stellt , muß jedoch leider noch einige Zeit hier bleiben , um zu
erledigen , was keinen Aufschub duldet . Gute Nacht dem, ,
meine Heren . . . Guten Morgen , vielmehr . . . und angenehme
Ruhe ! "

Als die Herren das Bureau des Polizeipräsekten verlassen
hatten , nahm dieser wieder an seinem Tisch Platz , stellte irgend -
eine telephonische Verbindung her , empfing hierauf einige Be -
amte , deren Vortrag er , ohne besonderes Interesse zu bekunden ,
entgegennahm , verlöschte endlich die grüne Schirmlampe und
begab sich auf den Heimweg .

Vor dem Tor wartete das Automobil , dessen Lichter , da
es angekurbell , dumpf grollend , bereit stand , in zwei zittern »
den , hellen Kegeln über die Straße hinliefen . Er drückte sich
tief in die Coupeecke und überdachte die durch seinen Kopf
wirbelnden Ereignisse der letzten Stunden . Er bedeckte die
Augen mit der hohlen Hand , fühlte sich rechtschaffen müde ,
war zugleich von der Wichtigkeit des ihm übertragenen Amtes ,
von der Bedeutung seiner Person durchdrungen , und trotzdem
nicht imstande , einen klareren Gedanken zu fassen . Er ver -
suchte zu schlummern , ober die innere Unruhe ließ das nicht
zu . . . Endlich hielt der Wagen . Er öffnete das Gittertor
und sah voll Verwunderung , daß im ersten Stock , im Schlaf -
zimmer seiner Frau , noch Licht brannte . Er eilte , trotzdem er
so müde war . die Treppe hinauf und öffnete die Zimmertür .

„ Was fällt dir ein , Adele, " sagte er . „ Weißt du , wie
spät es ist ?"

„ Ich habe dich erwartet . . . " antwortete sie einfach .
( Fortsetzung folgt . )



mit der Prinzessin Joachim rkchrt aus der Zeit her . als sich diese mit !
ihrem Mann während des Münchener Kommunistenaufstandes in

'

Gefahr befand . Dermut soll damals die prinzliche Gesellschaft mit
seinem Automobil aus München entführt haben . Jetzt
wird ihm vorgeworfen , einen Kaufvertrag über den Erwerb
eines Rittergutes in Mecklenburg abgeschlossen zu haben ,
ohne im Besitze genügender Mittel zuz sein . Er soll sich
dabei als Mitglied des Union - Klubs vorgestellt und eine Anzahlung
von 3I ) ( ) l >00 M. geleistet haben : die von ihm als Zahlung gegebenen
Schecks sollen aber den kleinen Mangel gehabt haben , datz ' keine
Deckung für sie vorhanden war . Er trat dann schleunigst den
Kaufvertrag gegen eine Abstandssumme von M Ovo M. an den
Fabrikbesitzer Bechstein ab , dem er erklärte , daß er schon 300 000 M.
angezahlt habe . Bechstein ist um 00 000 M. geschädigt worden . In
ähnlicher Weise hat der Portier des Zentralhotels einen
Schaden in Höhe von 20 000 M. erlitten , indem ihm der Angeklagte
falsche Schecks auf die Bank für Handel und Industrie in
München andrehte . Die Verteidige ? Dcrmuts glaubten , daß zur
Beurteilung der Persönlichkeit des Angeklagten die Mitwirkung
eines Psychiaters dringend notwendig sei , da der Kopf des
Angeklagten mit den absonderlichsten phantastischen
Plänen , beispielsweise Einrichtung eines Flugzeugverkchrs über
den Ozean , Gründung einer Aktiengesellschaft mit vielen Millionen
Dollar Grundkapital usw . vollgepfropft sei . Das Schöffengericht
Berlin - Mitte beschloß denn auch , den Angeklagten auf seinen Geistes -
zustand untersuchen zu lassen . _

Sechs Mark für dag Volksküchenessen . Der Magistrat hat durch
Beschluß vom 7. Juni 1922 den Preis einer Portion Mittagessen
aus der städtischen Volksspeisung anderweit auf 6 M. festgesetzt . Die
Erhöhung tritt vom 19 . Juni ab in Kraft . Don diesem Tage
ab kostet demnach eine ganze Portion 0 M. , eine halbe Portion 3 M.
Minderbemittelte sowie bedürftige Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene erhalten das Essen zum Preise von 3 M. für
die ganze Portion . 1,S0 M. für die halbe Portion gegen Abgabe einer
Marke der eingeführten Ausweiskartc zur Erlangung verbilligten
Essens . Die Auswciskarten werden von den Wohlfahrtsverwal -
tungen ausgegeben .

Vlohkonzerle im lluoi . Der Berliner Männerchor der -
austollet in der Woche voin 11 . - 17 . Juni nachstehende Platzkonzerte :
11. Juni , 12 —1 Uhr . Hobenzollernplatz , WllinerSdork : 12. Juni , 8
bis 9 Ubr . Mariendorf . Rathail ' - platz : 13. Juni , 8 —9 Uhr , Mariannen -
platz : 15 . Juni . 8 —9 Uhr , Neukölln , Körnervark : 16. Juni , 8 bi «
9 Uhr . Tegel , Kirchvlatz und Arminiukplatz , I7W . 21 ; 17. Juni ,
8 —9 Uhr , Comeniukplatz .

Jür Umwandlung der Schulhöfe in Spielplätze hat der Ma -
gistrot beschlossen , 500 000 M. zu bewilligen , unter der Voraus -
fetzung , daß der Baumbestand möglichst geschont und jeder Einzel -
antrag der Schuldeputation zur Genehmigung vorgelegt wird .

Listendiebslahl bei der Potsdamer Regierung . In der Nacht
Ztinl 13. Mai d. I . entwendeten Diebe aus einem Bureau der
Potsdamer Regierung einen Band der Hauptliste der
zugelassenen Kraftfahrzeuge . In der darauffolgenden
Nacht wurde abermals ein Einbruch im Negierungsgebäude verübt .
Dabei entwendeten die Diebe sonderbarerweise auch die übrigen
zwei Bände dieser Liste . Für die Regierung bedeutet der Dieb «
stahl einen schweren Schaden . Ob er aus geschäftlichen oder politi -
schon Gründen geschah , steht noch nicht fest . Die Regierung hat eine
Belohnung von S000 M. auf die Wiedererlangung der Akten aus -
gesetzt .

Erhöhung der Arzneikaxe . Die deutsche Arzneitaxe für das
neue Jahr 1922 , die nach den Bekanntmachungen der zuständigen
Stellen am 15. Februar in Kraft getreten ist , hat eine Erhöhung er -
fahren . Jeder Apotheker ist berechtigt , auf eine hergestellte Arznei
einen Tcuerungszuschlag von 3 M. zu erheben . Für die besetzten
Slaatsge ' oicte im Westen ist dieser Zuschlag auf 3,40 M. erhöht
worden . Solche Arzneimittel , die fabrikmäßig hergestellt und in
Packungen zu einem bestimmten Preise verabfolgt werden , unter -
liegen ebenfalls einem Teuerungszufchlage , der zu dem auf der
Packung aufgedruckten Preise hinzugerechnet werden kann . Dieser
Tcuerungszuschlag beträgt 2 M.

Klonte in einer . sicheren " Krankenanstalt . Die gegen die der -
weigerte Haftenilasiung de- 5 WetlkonzerninbaberS Kl ante mit
Rücksicht auf dessen schwer geschädigten Gesundheitszustand eingelegte
Beschwerde ist vom Justizminisier zurückgewiesen worden . Klonte
ist zur Behandlung in eine sichere Krankenanstalt überführt worden .
Auch die wiederholten Anträge auf Haftentlassung KöhnS sind
wlederum abgelehnt worden .

Schulen in Not . Aus die Gefahr , die der Schule daraus entsteht ,
das, am Noiwendiglten gespart wird , macht Genosse Professor Paul

O e st r e i ch ausmerlsam in der soeben erschienenen Nummer 24 der
. Kommunalen Praxis " . Wie immer iit auch birr icinc Kritik ausbauend ,
indem er an die Stelle der Spariamkeit am salichen Ende seine Vorschläge
für eilte lyslcmatijch fördernde Sparsamkeit setzt. Der Aussatz ist sehr bc»
achtenswert . In der gleichen Nummer ichreibt Neinbold Hülfen
anregend über . Kommunale Landivirtschnst " . Seine Ausführungen ver¬
dienen besonders im Hinblick auf die schwebende Frage der Verpachtung
der Berliner städtischen Rieselfelder gewürdigt zu werden . Eine chrono -
logische Darslellung der Behandlung der Nieselgütersrage beim Berliner
Magistrat ist unter den Mitteilungen derselben Nummer gegeben .

EltcrubeiratStnahten Neukölln . Lyzeum . Berliner Str . 8, Aula .
beute abend 8 Ubr . Elternveriämmlung . Genosse Pastor Francke Ivrlcht
über Kirche — Schule — Religionsunterricht . Alle Genossen müssen er «
scheinen . — Schiller - Lyzeum , Pankstr . 4l , Aula , heute 8 Uhr Eltern -
Versammlung .

Hroß - Serliner parteinachrlchten .
17. Artii . Die Abtcllungsfllhrer wollen doo Adresscnmaterial fiir die Jugend -

wcrbcwoch « nebst einem Scrjcichniä des Abtcilungsvorstandc » bis wate -
steno Eonnobend an Genossen Gunther , Wotanftr . 10, abliefern . Äefe -
reuten fiir die Sahlabende der Ingendwerdewoche besorgt das Jugend -
f - krctariat .

1». Kreis . Weiheufee . strritag , den 9. Juni , 8 Uhr , Sitzung des Kreisvor .
stand es im Lalal ©crnpe . Lichtenberger Etr . 8.

heute , Frelkag , den 9. Juni :
11. Abt . Die ffunktionLrlonfercnz filllt aus .
26. Kit . 7H Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre , Bctricbsv - Itraucnslcute und

EltcrnbeirSte bei Wichinann , Meitzenburgcr Str . 1.
12, Abt . Sonnabend , den 17. Juni , in den BlUcherfiilen , Blllcherstr . 61, Un»

tcrhaltunasabcnd mit Tanz . Die Bezirksführer werden ersucht , die Kar -
tun am Freitag , den 9. Juni , von Vogler , Mittenwaldar Str . 16, von
6 bis 8 Uhr abzuholen .

77. Abt . Schoaeberg . 8 Uhr in der Sckjule Frankenstr . 10, erweiterte Bor -
stau itssitzuna ,

91. Abt . Neulülln . 7 % Uhr Funktionärsstzung bei Mlluseler , Münchenc :
Straße 28.

Morgen , Sonnnabend , den 10 . Zunl :
20. Abt . 714 Uhr Sitzung der Parteifunktioniire und Betriebsvertrauen - keute

bei Pose , Koloniesrr . 13.
28. Abt . 7 Uhr Sitzung der Betriebsvertraucnsleute , Pezirksführcr und Eltern -

beiräte im Werneuchcncr Schloß , Wcrneuchener Str . 1.
ZI. Abt . 7 Uhr bei Burmeister , Eadiner Str . 21, Sitzung der FunktionSre

und der neugemähltcn Eiternbeiratsmitglieder .
47. Abt . 7 Uhr Konferenz aller Funktionäre . Betriebsvertraucnrleute und

Elternbeiräte bei Steinke . Marianncnulcr 7.
5L Abt. Eh- rlottcnburg . 6 Uhr bei Schellbach , Känlgln - Ellsadeth - Str . 8,

engere Borstandsiitzung .
82. Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr Funktionärsitzung bei Bade , Kaiserin -

Anguffa . Allee 52.
36. Abt . Eharlottenburg . 7' 4 Uhr bei Siele , MSllendorfsir . 43, Funktionär .

Versammlung . Thcnia : „ Das ESrlitzcr Programm . " Ref . D. Bärkel .

? ugenüveransta ! tungen .
Henke . Freitag , den 9. Juni :

Slanlcnburg . Jugendheim Gemeindeschuli Triftstraß «, Vortrag : „Sexuelle
Hygiene . " — Britz . Jugendheim E hausseestraße 18 II ( Rathau ») , Bor -
trag : „Grundbegriffe der Volkswirtschaft . — Rcukolln . Siid . Jugendheim Ziogat »
straße 33, Mitgliederversammlung . — Nordost . Iuacudheim Sckzule Heiners »
oorfer Str . 18, Vortrag : „Ferdinand Lassalle ". — Osten , Petersburger Viertel .
Jugendheim Schule Petcreburaer Straße , Vortrag : „Sozialismus im Altertum
bis zur Gegenwart " . — Schäaebeig II. Jugendheim Eomeaiusschule Franken -
Krabe 19, Mitgliederversammlung . — Spandau . Jugendheim Reuendorfcr
Str . 37, Mitgliederversommlung . — Bcißeuslt . Jugendheim Woelckpromenade
( Ledigenheim ) , Mitgliederversammlung .

Die Suöapefter Polizei unter Anklage .
Enthüllungen im Killinger - Prozeß .

( Schluß aus der Abendausgabe . )
Zweiter Tag .

Vdz . Offenburg , den 8. Juni 1922 .

Besondere Bedeutung kam der Vernehmung des Eisenbahn -
Inspektors Jung aus Ludwigshafen zu. Jung kam mit feinem
Sohn am 25. August nach Oppenau und wohnte im „ Hirschen . "
Abends faß er mit zwei jüngeren Herren beim Abendessen zusammen .
Es war das Gerücht verbreitet , daß Reichspräsident Ebert
e r m o r de t worden sei. Am andern Tage wurde erklärt , daß es
sich um ein falsches Gerücht handelte . Als Jung morgens zum
Frühstück die Wirtsräume betrat , erzählte ihm das Personal , daß die
beiden jungen Herren , wie sie es jeden Tag getan hätten , auch heute
schon sehr früh weggegangen seien , trotzdem es regnete .
Jung unternahm den von ihm geplanten Ausflug über den Kniebis
nach Freudenstadt . Es war um Uhr , als er das Gasthaus
„ Zuflucht " verließ , wo er zu Mittag gegessen hatte . Er ging nicht
die Straße entlang , sondern begab sich etwa 400 Meter hinter dem
Gasthaus auf einen Waldweg . Dort begegneten ihm die beiden
jungen Herren wieder , mit denen er am Abend zuvor in Oppenau
gegessen hatte . Es entwickelte sich ein Gesprach . Sie sagten , sie seien
van Maisach heraufgekommen . Es wurde dann an Hand der
Cchwarzwaldkarte , die Jung bei sich führte ,

der kürzeste Weg nach Oppenau

besprochen . Die beiden jungen Leute erklärten , ihre Ferien seien
vorüber . Sie wollten aber noch an den Bodensce gehen . Der
Zeuge hatte im Gasthaus „ Zuflucht " schon gehört , daß Erzberger
ermordet worden sei . Die Nachricht war dorthin telephonisch ge -
geben worden . Er glaubte sie aber nicht , weil er am Tage vorher
auch das Gerücht über die Ermordung Eberts gehört hatte . Jeden -
falls sprach er nicht mit den beiden jungen Leuten über diese Ange -
legenheit . Er schildert dann noch das Aussehen der beiden jungen
Leute , besonders des kleineren und jüngeren der beiden .

Frau Cutter sagt aus : Ich sah in meiner Wohnung am
Fenster , wo ich saß , zwei junge Leute vorübergehen . Gesprochen
habe ich mit ihnen nichts . Sie gingen langsam , zeigten aber dabei

in ihrem Aeußeren große Aufregung :

besonders der Kleine war aufgeregt . Er schaute hinter sich, als wenn
jemand hinter ihm herfaufe . Es schien mir auch , daß ste�schr ver -
schüchtert waren .

Frau Spinner aus Oppenau hat zwei junge Leute um 4 Uhr
nachmittags vom Berge herunterkommen sehen . Der Kleinere trug
einen Sportanzug und über dem Arm einen Mantel und war sehr
aufgeregt .

Zeuge Postbote H u b e r aus Oppenau schaute aus dem Fenster
und sprach mit seiner Frau über den Mord . Dann kamen zwei
junge Leute , die ein sehr verstörtes Aussehen hatten .
Sie trugen Touristenanzüge .

Der Kriminaloberinspektor R i ck e r t aus Stuttgart bekundet ,
was er bei feiner Anwesenheit am Tatort von den Leuten erfahren
hat . Kriminaloberinspektor H a ß l a ch e r macht ergänzende Angaben
über Einzelheiten des Tatortes .

Gegen 12 Uhr tritt die Mittagspause ein . Der Vorsitzende
machte bekannt , daß am Freitag die L o t a l t e r m i n e stattfinden
würden .

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wurde Dr . Popp noch
einmal über die Patronen gehört , die bei der Tat Verwendung
fanden . Es handelt sich um Geschosse von 9 Millimetern und solcher
von 7,55 Millimetern .

Der Porsitzend « hält dem Angeklagten vor , daß
in seiner Wohnung unverbrauchte Geschosse dieser Art gefunden

worden sind , die übrigens auch dieselben Ziffern und Zeichen ge -
tragen hätten . Es waren hauptsächlich Geschosse , die im September
1918 hergestellt waren .

Angeklagter Killinger erwidert , er könne sich das nur so er -
klären , daß diejenigen , die das Attentat verübt haben , durch Zufall
( ! ) Geschosse derselben Herkunft bei der Abwicklung der Armee b«-
kommen hätten .

Die Zeugenvernehmung verliert sich dann durch die Aussagen
einer Reihe von Damen , die in Griesbach zur Kur weilten und in
den Tagen vor dem Attentat auf einem Höhenweg gegenüber dem
Kurhause zwei junge Leute beobachtet haben , die verschiedentlich hin -
« nd hergegangen sind .

Einige Kriminalkommisiare bestätigen die Angaben über die
Möglichkeit , von diesem Hohenweg « aus in die von der Familie Erz -
berger bewohnten Räume hineinzusehen .

Der bis dahin äußerst ruhige und sachliche Verlauf des zweiten
Verhandlungstages wird wesentlich verändert durch die äußerst sen -
sationelle Schilderung des Kriminaloberinspektors Schumacher
aus Karlsruhe , der die Erhebungen über den

Aufenthalt See Erzberger - Morüer in öuüapest
vornahm . Er schildert den Vorgang folgendermaßen : -

Mit dem Kriminalkommissar Rückert bekam ich den Auftrag , noch
Budapest zu gehen . Wir sind hinuntergefahren und haben dort einen
Reichsdeutschen namens Kahn vernommen . Dieser hat auf der
Straße gesehen , wie zwei junge Leute die „Voss . Ztg . " kauften .
Darin zeigte der eine dem anderen eine Notiz über die angebliche
Verhafung eines gewissen Tillessen , der sich in Dresden freiwillig ge -
meldet haben sollte . Allerdings zeigte sich später , daß er sich falsch
beschuldigt hatte . Kahn las in seiner eigenen „Voss . Ztg . " dieselbe
Notiz und hatte gleich den Derdocht , daß die beiden jungen Leute
die Erzberger - Mörder seien . Längere Zeit hindurch hatte Kahn die
Spur mlcren . Allmählich fand er sie aber wieder . Kahn hatte
u. a. auch in einer Zeitschrist die Bilder der Mörder gesehen . Wieder

gingen die beiden jungen Leute in eine Frühstücksstube . Kahn er¬
kannte sie genau und verfolgte sie später bis zum Haupttelegraphsn -
amt . Hier wurde um 10 . 30 Uhr ein Telegramm aufgegeben . Kahn

war sich nicht klar darüber , ob er die Polizei rufen solle oder nicht .
Später bestiegen die beiden eine Straßenbahn auf der vorderen Platt -
form , während Kahn auf die hintere trat . Er verlor die Beiden aus
den Augen und begab sich zu der deutschen Gesandtschast , um dort
Anzeige zu erstatlcn . Don dort aus ging ein Herr niit ibm zur
Budapester Polizei . Nach drei bis vier Tagen erkundigte sich Kahn
wieder auf der Gesandtschaft nach dem Erfolg der Anzeige :

man konnte ihm keinerlei Auskunft geben .

Darauf schrieb er nach Verlin , weil er nicht wußte , daß die Staats -
anwaltschaft in Offenburg zuständig war . Nachdem er nack Budapest
gekommen war , gingen auch wir zur deutschen Gesandtschaft und
zur dortigen Polizei . Wir haben ermittelt , daß das Telegramm von
der Hand Tillessens geschrieben ist . Es hatte folgenden Wort -
laut : « Adolf Müller , Rechtsanwall München . Otto nimm Einsicht .
haus . " Wir erfuhren weiter , daß die beiden

ein Zechgelage im Hotel Askoria

veranstaltet hatten . Wir suchten alle Friseure in der Umgegend des
Hotels auf , weil wir uns sagten , daß die Friseure die Gesichter ihrer
Kunden am besten kennen . Endlich kamen wir auf einen Friseur ,
bei dem sich die beiden zweimal rasieren ließen . Der Inhaber des
Geschäfts erkannte die beid - n aus den Bildern wieder . Sie haben
ihm erklärt , sie seien Flüchtlinge aus Rußland . Der Friseur erklärte
weiter , Tillessen hätte sich kurz zuvor für 0000 Kr . einen neuen
Mantel gekauft . Die Kriminalisten gingen dieser Spur nach
und suchten alle Schneidereien auf . Sie kamen schließlich in ein

Geschäft , dessen Inhaber sofort Tillessen aus dem Bilde wieder -
erkannte . Der Schneider wies darauf hin , daß zu der Zeit ,
wo die beiden sich bei ihm befanden , ein Dritter vor dem Geschäft
auf und ab gegangen sei . — Der Mantel mußt « nach dem Hotel
„ Erzherzog Alexander " gebracht werden . Dort wurde nach den
beiden gefahndet . Wir könnien feststellen , daß sich Till essen auf
den Namen T r e st eingetragen hatte . Weiter ergab unsere
Fahndung , daß Tillessen sich einen Anzug hatte anfertigen lassen ,
der zum Hotel „Exzelsior " gebracht werden mußte . Es ist festgestellt
worden , daß in der Nacht vom 8. auf den 9. September drei . Herren
sich dort aufhielten . Sie trugen sich unter folgenden Namen ein :

Steehring , Schwind und Hochberge r . 2lm anden . ' n

Morgen sind sie bereits wieder abgereist , kehrten jedoch am 26. No -
vcmber wieder auf zwei Tage zurück . Der Hotelportier erkannte sie
auf Grund der Photographien wieder . Sie wurden ferner hin und
wieder im „ Hotel Efplanade " und im „ Parkhotel " beobachtet . Im
„5) otel Elplanadc " wohnten sie vom 1. bis 12. Dezember . Tillessen
war wieder als Trest eingetragen . Die Zimmerfrau hatte mit -
geteilt , daß die beiden Deutschen auf ihrem Nachttisch Revolver
hätten liegen lassen . Als der Palizeibeamte kam , fragte
er nach ihren Papieren . Sie tagten , Flüchtlinge aus Odessa zu fein
und sich auf einer Studienreise zu befinden . Der Beamte nahm
Pässe » nd Waffen mit sich. Auf eine telephonische Anfrage an die

Polizeibehörde wurde mitgeteilt ,

daß sonst nichts gegen die Leute vorsiege .

Er solle ihnen Waffen und Pässe wieder zurückgeben . Der
Beamte tat dies . Er erkannte in bezug auf die Revolver , daß es

sich um deutsche Revolver handelte , und sagte uns , der eine sei ein

9 - Millimeter - Revalver gewesen , der andere war nach seinen Angaben
etwas kleiner . — Die Fremdenzettel in verschiedenen Hotels sind

erhoben worden . Pom 10. bis 22. Dezember wohnten die beiden

zum zweitenmal im „ Porkhotel " . Die Zimmerfrau erzählte .

daß zwei Kriminalbeamte gekommen waren , die aber nicht deutsch
sprechen konnten . Desbalb mußte hie Zimmerfrau Dolmetsch spielen .
Di « Pässe , die die beiden vorzeigten , wurden wieder zurückgegeben .
weil auf Grund einer telephonischen Anfraa « mitgeteilt wurde , daß
gegen die Träger der in den Pässen eingetragenen
Namen nichts vorläge . Interessant ist . daß der Kriminslist
der Im „ Parkhotel " die Pässe einsah , erkennen mußte , daß die im

„ Esplanade - Hotel " vorgezeigten sich mit diesen nicht deckten .

Troß eines Derdachks der Kriminalbeamten telephonierke die

Obcrstadkhanplmannjchafk , man solle die beiden wieder freilassen .

Die Zimmerfrau erzählte , daß bald nach dem Abgang der beiden

Kriminalisten ein Herr zu den beiden gekommen sei . Man habe die

Zimmertüren von innen verschlossen und ungefähr
eine Stunde verhandelt . Schulz und Tillessen hätten darauf erklärt ,

sie müßten sofort abreisen . Das war am 22. Dezember .

Wohin sie gefahren sind , weiß man nicht . Die deutschen und

ungarischen Kriminalisten haben eine Reihe voa�ungarischen Städten

abgesucht , ohne die beiden zu finden . Ebenso sind in einem

Budavester Hotel verschiedene Mädchen vernommen worden , die auf

den Bildern Schulz und Tillessen wiedererkannten . Schulz hat den

Mädchen gegenüber erklärt , er sei aus Saalseld . Als Tillessen nach

seiner Narbe an der Nase gefragt wurde , erklärte er ,

er habe sich geschlagen .
Als die Bernehmung des Kriminalbeamten beendet war , er -

klärte der eine der beiden Verteidiger Killingers , die Beweisaus -
nähme könne gekürzt werden , da die Derkeidiger nicht bestreiten , daß
Schulz und Tillessen in Budapest gewesen seien .

Zeuge Waldvogel erzählt dann , wie er seine Erhebungen
in Saalfeld , dem Heimatsort des Schulz , gemacht habe . Er fand
dort in der Wohnung der Mutter einen Frachtbrief und ein
Telegramm . Er stellte ferner fest , daß Schulz und Tillessen
dort am 5. August zusammengetroffen seien und dann später nach
Berlin abreisten .

Frau Gockel aus Stuttgart gibt über den Aufenthalt von
Schulz und Tillessen in ihrem Gastbofe in Stuttgart Auskunft .
Inspektor Rückert über seine Feststellungen in der Stuttgarter
Wäscherei , in der die beiden ihre Wäsche waschen ließen .

Gegen ) 4g Uhr wurde die Sitzung oertagt .
Am Freitag findet Ortsbestchtigung in Griesbach , Oppenau und

im Gasthof „ Zuflucht " statt .

Sport .
Rennen z « Grunewald am TonnerStag , den 8. Juni .

Da « Hannibal - Renncn , die Hauptprilfuna de « gestrigen TageS endete
mit einer ausscbencrregenden Niederlage des Welnbergichcn WiindervfcidcS
iCsiian . Der Rcitcr dcS sllr unlchlagbor gcbaltencn Favoriten lieg sich durch
das von feinem scheinbar einzig rrnsidastcn ttonkurrenten Lerenzo einge .
schlagenc mörderische Tempo btnffen « nd war beim Einbiegen in die Gerade
vollständig erledigt . Der Nutzenleiter LustibuS , von Olejnik mcisterbaft ge.
ritten , der tn der ersten Hülste des Rennens gänzlich abgcdängt war . kam
im rechten Otngendück vor und gewann sicher, während Oisian alz letzter
endete . Ruch t « de » sechs anderen R- nncn . die übrigens auch mähige

Beteiligung aufwiesen , verloren die Favoritenwetter ihr Geld .

t . Nennen : 1. HanSwurst ( Kögler ) , 2. Andrlan Wer ( SoNrank ) .
3. Exzelsior ( Ebert ) . Tot . : d« : 10 , Pl . : 29,22 : 10. Ferner liefen : Ordens -
ritt «, Rebhahn , Nanialo «.

2. Rennen : 1. Döberitz ( Kaiser ) , 2. Racker ( Otto Müller ) , 3. Sonnen -
rote ( H. Schmidt ) . Tot . : 119 : 10 . Pl . 26. 52. 22 : 19. Ferner licseii :
Prätnt , Pfälzer , Morgenstund . Dunat , Geigerin . Traumdeutcr , Skt . SiSto .

3. Nennen : 1. - fNuntiuS ( Otejnik ) . Tot . : 38 : 19 , Pl . 16 : 19
2. - fHauSsi eund ( TarraS ) . 3. Mattel « ( Zimmermann ) . Tot . : 9: 19 , Pl .
12 : 19, Pl . 18 : 10 , totes Nennen . Ferner liefen : DioSenr . Trumpf , Larbiu ,
Elmfon .

» . Rennen : 1. LustibuS aLleinik ) , 2. Rxenstetn ( Kaiser ) , 8. Lorenzo
( G. Janek ) . Tot . : 72 : 19 . Pl . SS, 72 : 19 . Fern « tiefen : Linon , Ofsian .

b. Rennen : 1. Immergrün ( Danek ) , 2. Ellchard ( Ttaudinacr ) ,
3. Mime <O. Schmidt ) . Tot . : 23 : 19 , Pl . 14, 13 : 19 . Ferner liefen :
Lieberich . Minne .

6. R e n n e n : 1. Giehbach ( Kaiser ) , 2. Freigeist ( vlejnik ) , 3. Intendant
( Wenzel ) . Tot . : 41 : 19 .

7. Rinnen : 1. Lakei ( Staudinger ) , 2. Ulan II ( F. Conrad ) . 3. Wotan
( Sugnenin ) . Tot . : 48 : 10 , Pl . 13. ,2 . 13 : 19 . Ferner liefen : Baltasar ,
Rosmunda , Taoalyi , ? end bonto , Livia .

Arbeitersport .

Das 6. berliner Arbeiler - Spork - Fefk !

Alljährlich zieht die Berliner Arbeiterschaft an einem Sonntage zum
Stadion Grunewald , üluch am kommenden Sonntage , 11. Y„ ni ,
werden wieder Taufende bei den Aibeiterjporllei ' N zu Gast sein . Von
nachmittags 2 Uhr ab werden die im Kartellverhand Grog -
Berlin für Sport und Körperpflege zufammengefahten sport¬
treibenden Proletarier Wcltkämpse und ® ch a n v o r s ii b r n n g e n
abhalten . Die Turner wallen mit MasienkreiüMmgen aus ; Männer
Frauen , Jugendliche und Kinder zeigen dmch Musterricgen an den Hauvl -
geräten die Reize der Turnkunst . Die Radlahrcr werden Reigen und Rad -
ball - und Poloipiele bringen , während die Arbeiterwandcrer in einem
Dcibcspicl dem Proietanat ihren AufgabenkrciS demonstrieren . Zabl . e - che
I- ichtntkleliichc Wettkämpte im Lausen . Springen und Wersen . be ' onderS
die beliebten Stasettenläuf «. werden dem Freunde deS KamP' iporleS volle
Freude bereiten . Die Schachipirler wollen dlcSmal zeigen , daß diefeS spiel ,
auch fiir . Kinder geeignet ist ; sie lasten die . lebende Pari ! - " von ihren
Kinderabtestnngen auStllbren Di « Arbeitcr - Aihieien betonen im Ringen .
Heben und Jiu - Jitiu die Biclteliigkcit ihre « Sporte » : Die Kämvte werden
das gewohnte gute Bild zeigen . Schließlich träit die Märkische Spiel -
Vcieinigung dem Wunsche ihrer Anhänger Rechnung , indem sie zwei vor -
zügüche Mannfchaslen zu einem Propagandaspiet ins Treffen iührt . Die
Arbeitcr - Echwimmer haben das Becken mit Beschlag belegt . Nie immer
werden sich ibre Reigen , Schwnnm - und Sprlngkonkuncnzen sowie Nasser -
balipicle viele Freund « unter den Zuichauern erwerben . Um dem zu er -
warienden Andrang vorzubeugen empstchlt es sich, schon vorher Karten
zu 5 R. sür Erwachsene ( Kinder in Beglciiung ireii bei nachjoiaenden
Stellen zu entnebmen : SvorlbauS . Fichte " , Köpenicker Str . 168 - . Metall -
arbeiter - Börte " , Maxilr . 12 ; Sporthaus . Fichte " , Wilhelm - Stolze - Str . 98 :
Restaurant Wegener , Lichtenberg , Frankfurter Allee 236 ; Sporthaus »Frei -
Heil " , Neukölln , Kaijer - Friedrich - Slr . 61, und bei allen Arbeiterjportlein in
de » Bettiebeu .



Deutsthnationaler Hungerterror .
Die „ Deutsche Tageszeitung " leugnet ab und „ erklärt " .

Die auch von uns gestern morgen veröffentlichten agrari -
schen Richtlinien gegen eine neue Getreideumlage , die einen
ausführlichen . Feldzugsplan gegen die Konsumenten
darstellen , haben der „ Deutschen Tageszeitung " fürs erste die
Stimme verschlagen . Obwohl sie nur drei Minuten von den
Bureaus der ihr innig befreundeten landwirtschaftlichen Or -
ganisation�n entfernt redigiert wird , ist ihr ' s bis zum Abend

„ unmöglich " gewesen , festzustellen , welche agrarischen Bater -
landsfreunde diese Richtlinien festgelegt und verschickt haben .
Borsichtig wie sie ist , schreibt sie dennoch , daß es sich dabei nur
um einen Entwurf handle ! Andere reaktionäre Blätter ,
die mehr auf die Konsumenten Rücksicht zu nehmen gewöhnt
sind oder richtiger , gezwungen sind , auch auf die Not ihrer
Leser , die großstädtische Verbraucher sind , zu achten , formu -
lieren ihre Auffassung wesentlich eindeutiger . So schreibt der
„ Berliner Lokal - Änzciger " z. B. , daß er die Zweckmäßigkeit
der Richtlinien unbedingt verneinen müsse . Die schuldige
Reverenz wird nach der anderen Seite dann auf die Art ge »
macht , daß man glaubt , davon überzeugt zu sein , daß die

Landwirtschaft einem fertigen Reichsgeseg den nötigen Gehör »
sam nicht versagen werde .

Wie man angesichts jener Richtlinien des Glaubens fein
kann , daß d i e Kreise in der Landwirtschaft , die für sie ver -

antwortlich sind , noch den Willen haben , das Gesetz zu achten ,
ist uns unerfindlich . Man beachte nur , daß verfügt wird : Es
iverden den Behörden keinerlei Angaben über die

Anbauflächen gemacht : kein organisierter Landwirt wirkt
bei irgendwelchen Erntceinschätzungen mit ; ohne Zustimmung
der Organisation darf kein Mitglied auch nur ein

Vfund Getreide oder Kartoffeln abliefern .
Das genügt wohl , um die Tendenz der bewußten Boykottie -
rung jeder Sicherstellung der Ernährung für die minder -
bemittelte Bevölkerung zu charakterisieren .

Die Richtlinien gehen aber noch viel weiter . Sie ver -

langen , daß die Landwirte , denen wegen der Nichterfüllung
ihrer gesetzlichen Verpflichtungen behördliche Druschkomman -
dos auf den Hof rücken , die Dreschmaschinen durch Entfernung
wichtiger Teile unbrauchbar machen sollen . Welcher

Unterschied besteht eigentlich zwischen einem Eisenbahner , der

während eines Streiks , also während der Zeit , da keine

Züge fahren , die Schrauben von Eisenbahnschwellen löst , und

dem Landwirt , der seine Dreschmaschine unbrauchbar macht ,
damit die Volksernährung in Unordnung kommt ? Man kann

dazu nur sagen , daß es bei dem Eisenbahner eine gefährliche
Dummheit ist : bei dem Landwirt wäre es ein V e r b r e ch e n,
dem in seiner Auswirkung durch Elend und Hunger ganze Be -

völkerungskreise zum Opfer fallen müssen . Dabei kommt noch

hinzu , daß der Eisenbahner , der glaubt , durch die Zerstörung
des Schienenoberbaues Tarifverhandlungen zu fördern ,
einem Trugschluß unterliegt : er schädigt sich und seine Käme -

raden . Die Agrarier , die den Richllinien ihrer Organisation
folgen , sie haben dabei noch den Vorteil der wucherischen Be -

reicherung . Erreichen sie doch mit einer Verhinderung des

rechtzeitigen Ausdrusches , daß die G e t r e. i d e p r e i s e

steigen .

Die Sache hat aber noch eins andere Seite . Gerade die

Kreise , die von der „ Deutschen Tageszeitung " vertreten wer -
den , betonen immer wieder , daß bei ihnen allein die echte
Vaterlandsliebe wächst , daß nur sie opferbereit seien und daß
gerade sie jederzeit Minderbemittelten helfen wollen . Hinter
dieser deutschnationalen Parole laufen auch in den Großstädten
noch eine Menge Leute her , sogar solche , die nicht einmal durch
billige Lebensmittelpakete mit dem flachen Lande Beziehungen
haben . Es wäre sehr interessant , in jenen Kreisen eine Um -

frage zu veranstalten , inwieweit sie mit den doch sicher hoch -
patriotischen Richtlinien , die sie zum Hunger und zum Dulden
der Brotbewucherung oerurteilen , zufrieden sind .

Es ist bekannt , daß in den Großstädten gerade im not -
leidenden Mittelstand , unter den Rentnern und unter anderen
kleinen Leuten die Deutschnationalen in Wahlzeiten intensiv
und erfolgreich Stimmen sammeln . Glaubt man jener Kreise
so sicher zu sein , daß ihnen alles geboten werden kann ? Rich -
tiger ist wohl , daß damit gerechnet wird , daß gerade bei jener
Anhängerschaft auch Zeitungen sehr wenig gelesen werden .
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat ja selbst in Berlin noch
nicht einmal ZOOll Abonnenten . Sie kann es sich ungeniert
leisten , den Hungerterror zu propagieren , well ihre Auffasiung
nur aufs Land zu jenen Leuten kommt , wo sie sympathisch
begrüßt wird , weil sie in der Richtung des eigenen Geschäfts -
interesses liegt . Deswegen leistet es sich die „ Deutsche Tages -
zeitung " gestern abend sogar , die Richtlinien zu verteidi -

gen und darauf hinzuweisen , daß ja die Vorschläge alle nur
darauf hinausliefen , mit Hilfe der landbündlerischen Organisa -
tionen die Belieferung der Bevölkerung von sich aus recht -
zeitig und ordnungsmäßig durchzuführen !

Wir können unseren Lesern nur raten , von diesen schand -
baren Tatbeständen überall gründlich Gebrauch zu machen .
Nichts ist besser geeignet , in den Kreisen der größstädtischen
Konsumenten , die heute noch der schwarzweißroten Idee nach -
laufen , zu zeigen , welch falschen Götzen sie anbeten , als die
dokumentarische Belegung der rücksichtslosen Ausbeutung der
Minderbemittelten durch die Herren des Brotgetreides .

Tie neue Getreidenmlage .
Der Dena wird geschrieben : Die Rcichsrcgierung hat sich, wie

bereits bekannt , bezüglich der Regelung des Verkehrs mit Getreide
aus der neuen Ernte grundsätzlich für die Beibehaltung
der Getreide umlage entschieden . Inzwischen ist die Bor -
läge dem Reichsrat zugegangen , so daß jetzt sich bereits überblicken
läßt , wie die Neuregelung gestaltet werden soll .

Es muß von der Tatsache ausgegangen werden , daß die in -
ländische Ernte auch im Jahre 1922 nicht ausreichen wird , um
unseren Bedarf an Brotgetreide zu decken , und daß es auch min -
bestens zweifelhaft ist , ob der Mehrbedarf durch Einfuhr im freien
Handel sich wird beschasfen lassen . Die Erwartung , daß die Ein -
führung der völlig freien Wirtschaft möglich sein werde , war an die
Boraussetzung geknüpft , daß die allgemeine wirtschaftliche Lage sich
bessern und insbesondere das Wertverhältnis der Mark zu den
ausländisch », Geldsorten sich einigermaßen b e f e st i g e n würde .
Durch die gewaltige Verschlechterung der Wirtschaftslage infolge
des Marksturzes sind die Preise für das ausländische Getreide um
ein Mehrfaches gestiegen und die Preise für das freie Inlands -
getreide sind ihnen wetteifernd gefolgt . Die Gefahr liegt nahe ,
daß ohne Vorsorge der Regierung höchst bedenkliche Störungen in
der Brotversorgung eintreten , zum mindesten daß die Mehl - und
Brotpreise bei völliger Ungebundenheit auf das Niveau des steien
1 — —w » IIIIMM « IWIIIIHIIIIIIIIMWI1IIIIIWWII IIIMMIin —

Markwerkehrs sich erheben / Diese Unsicherheit bezüglich der Höh «
des Brotpreises trägt ein verwriendes Moment in alle Wirtschafts -
Verhältnisse hinein , schon weil der Brotpreis als ein Maßstab für
Lohn - und Gehaltsforderungen gilt . Man halte sich nur vor , welche
furchtbare Krise hereinbrechen würde , wenn der Preis , der jetzt etwa
14 M. beträgt , nach der Notierung der Börsenpreise für Getreide auf
etwa 36 M. für das Weizenbrot und 29 M. für ein dem Markenbrot
gleichwertiges Roggenbrot sich stellen müßte . Eine anhere Sicherung
für eine genügende Versorgung der Bevölkerung mit Brot zu er -
träglichen Preisen hat sich nicht ermitteln lassen außer durch eine
öffentliche Bewirtschaftung des Brotgetreides im Rahmen des Um -
lageverfahrens . Kann die deutsche Landwirtschaft den ganzen De -
darf von 4�! Millionen Tonnen Getreide nicht aufbringen , so
muß der Fehlbetrag etwa in dem diesjährigen Umfange aus
dem Auslande beschafft werden . Das kann , da der Reichszuschuß
im neuen Wirtschaftsjahr wegfallen muß , nur dann geschehen ,
wenn die Regierung aus dem Inland genügend große Mengen
zu ermäßigten Preisen erhält , um aus den Preisen für das Aus -
lands - und Jnlandsgetreide einen Durchschnittspreis bilden zu
können .

Die Umlage von 214 Millionen Tonnen soll also beibehalten
und auf die Länder im wesentlichen nach dem bisherigen Maßstab
verteilt werden . Bei der Unterverteilung auf die Kommunolvcr -

' bände und Erzeuger sollen die hervorgetretenen Härten nach Mög -
lichk . eit beseitigt werden . So soll den Ländern die Ermächtigung
erteilt werden , der Umlage die gesamt « landwirtschaftlich genutzt «
Fläche , anstatt nur den mit Getreide bestellten Boden , zugrunde
zu legen . Ferner sind bei der Beurteilung derLieserfähigkeit auch
die Bodenverhältnisse zu berücksichtigen .

Die für das Umlagegetreide zu zahlenden Preise werden von
der Regierung nach Anhörung eines Ausschusies , in dem Reichsrat
und Reichstag , Landwirtschaft und Verbraucher vertreten sein
sollen , festgesetzt . An Stelle eines Einheitspreises für das ganze
Erntejahr tritt für die zweite Hälfte des Liefersolls eine Nach -
prüfung , ob die Preise noch angemessen sind , ein . Die unter Um -
ständen erhöhten Preise gelten für die zweite Hälfte der Lieferungen ,
auch wenn diese bereits vorher erfolgt sind .

»
Gegenwärtig werden im Neichsernährungsministerium mit den

landwirtschaftlichen Organisationen sortgesetzt Verhandlungen über
die Getreideumlage geführt . Es handelt sich nach Mitteilung von zu -
ständiger Stelle um den Versuch , einen Weg zu finden , der ohne
Umlage den Bedarf an Getreide für das kommende Erntejahr sicher -
stellt . Bisher besteht nicht die Aussicht , daß ein derartiger
Weg gefunden wird , da die Landwirtschaft vorläufig noch nicht daran
denkt , die notwendigen Sicherheiten für d: e freiwillige
Ablieferung von Getreide zu geben . Der Gefetzentwurf über die
Getreideumlage geht trotz dieser Berntungen im Crnährungsmini -
sterium den parlamentarischen Körperschaften zur Besprechung bzw .
Erledigung zu .

Wir nehmen vorläufig von einer allgemeinen Stellungnahme
zu diesen Verhandlungen Abstand , bis die Beratungen zu Ende

geführt sind , weisen aber daraus hin , daß die Sozialdemokratie
nach wie vor ihren dekannten Standpunkt aufrecht erhält .

Der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft verbreitet durch
die TU. , daß er den „Richtlinien " völlig fern stehe . Ihre Veröffent -
lichung Hab ? auf die Verhandlungen mit der Regierung „ außer .
ordentlich störend " gewirkt . Der Reichsausschuß erklärt sich leider

nicht deutlicher . Wir sind mit ihm aber einer Auffassung darin ,
daß die „Richtlinien " außerordentlich beunruhigend gewirkt haben ,
hoffentlich meint der Reichsausschuh damit ebenso wie wir die weiten
Kreise der Verbraucher , die sich um ihre zukünftige Ernährung
ängstigen .

_ _ _ _

Wetter diS Sonnabend mittag . Zunächst noch trocken �und heiter .
er zunehme

wenig geändert .
später zunehmende Bewölkung und an vielen Orten Gelvitter . Temperatur" ' ' Mäßige , zwischen Nordost und Südost schwankende Winde .

öpernizauz
D. Zauberflöte

7 Uhr

Sciiauspicihaus
iMsmsBiiM

Vi, Uhr _

Beütsch. Theat .
7 Uhr : Polasch u.

PerJmulter
Sbd. ?>/, : Polosch

und Perlmutter

Kammerspiele
8»/4: Vatermord
Sonr . ab. 8V4 Vater «

dr. Scbauspielh .
( KarlstraQe )

Vit' - D: c versun¬
kene Glocke

Sbd ?>/, : Die ver¬
sunkene Glocke

\ lctv
dt »

OtS�eWl «

Stf .

KoiKödieur. aus
8u. : . , (lretelien "

OlSüner . Roberls .

Berliner Th .
7 30: Madame Flirt

Komische

75/4 Oper VU

Qsr UM
voiDMoiitniartrs
Ofieabafe Llibsiieli. i

frianoB - Tb.
Täglich «„8 Uhr :

ZSorsl
Burg , Limburg ,

Junkermann ,
Scbroth

to « fies vüm
IRosc . Theatcr )

Auf d uarterb i U.
toft -Piwi- UmdintiMwi

Volksbühne
Theater a. Bülowpl .

p- . - lim Maua

Lessing - Tb.
Sommerspielzcit :
Allabendl . 8 Uhr :

Fuchsjagd
M »iiiM- Il ! .

Sommerdtrektion
Max Adalbert
Allabendl . 8:

. MMW ! "
Centrat - theatar

u8: Mädels v. Caves
Deutsch Opernhaus

u. "DiHBi8liniaon
Intimes Thealer

S; Die Peitsche und ?
— Lau : doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus

fUhnMerwalf
Metropol - Theater

;»/, uhr : Bajaden
Neues Operott . - Th
Cuhriil dtr Rtttir-BühBSi
S: Casanovas Sohn
Noues Th. am Zoo

�hr : xtanpla
NeuesVolkstheatar

a ' Süiüster Äiolos
Schiller - Th. Chari .
3. 15: Pr. friidr. ?. HcalDrs

su. aarliys Mi
Thalla - Theatep

TVj ; Die Herren
von und zu • • .
Th a. Nollondorfpl

� MM Lerne
Theater d. Westens

!' - Elga w "
Wallner - Theater

71/, U Die beidcu
NacMisatlcn

Walhalla - Theater
8 Uhr ; Das Gast -

hnns zur Liebe

Snita - fark
Heute

droß - Konzerti
des Luna - Orchesters
Musikdirektor Fritz Brase .

Alle AttraktiGnen im Betrieb

7° ° Auf dem Turmseil 9 ° °

Die
lollkQhne Familie Binder

Wein . , Bier * und nokkatei rasaen

Sesideuz - Tb. Trabrennen Anhieben
Täglich 8 Uhr ;

Line Frau
Däne Bedeutong

Arnold Korff
Adele Sandrock

Casino - Theater
LelhriogerStr. 37. I9I. T:
bchiuQ am 12. Juni

UlMWMZ
Vor her Letzte Rose
S ngspicl in t Akt.
WledererSlfnung

11. August ,

LMM
Polsdanisr Str. 19
Edie Barpretenrit .

Tägl 8 Uhr
fnternalJonales

Variete
Sonnt . J�Ozu halb
Preis d. voileProg

Potsdamer Slr . 3J

Frau �unde
Turmstr . 12

Das MiDdicn ecs
den goldstten Wastcn

Aleiandtrpl . -Passij!
Dr. Mabuse

I. Teil

Das llaä
von der

DilltmülIK
Svcnäka - Film

Jugendlieben
tat der Eintritt

gestattet .

7 und 9. Sonn¬

tags SV, 7, 9 Uhr

Freitag , den 9. luni . nachm . 3 Uhr
8 Rennen . Qeaamtpreiae 296000 M.

Beiiii Mi -
7-9.

Theater
Kastanienallee

Täglich :

1112Prinzessin Oil
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten

Beginn 5 Uhr.

PB4
IfariMieiplao

Haiitlin gestattet!

Reichshallen «Tli ,
Allabendl . V/t Uhr :

Slettiner

Sänger

Brett!
lüt . P/, !!

löeaterjJottb . Toi
Morihsl. 16077
AllahdlTV -

Elite -

Sänger
Ha ii » 1 tilii
mar — >»j
„Ulf SiltÜDS'

Stocklaterneu
mit Stock u. Llcht 1,50 3)7,
Lampion - billig Papier .
matten von 20 Pf. on
verelnsbedori . Jcuet -
roetts - Sortiments 10,
16 di » 100 M. u. höher
Sengalfeuer . A. Maas
» Co. , Berlin , Mark -

«rnfenflc . «4, an der Llndenstrahe
1 —6 Uhr. Ttlephon : Morigplatz 3372.

iml deren VerhQtnng
Mit Anhang ;

Die Verhütung der
Schwangerschaft

Mit 7 Abbild . ImText
Von Dr. J . Zadck

Preis 3 M. u. Porto

Das Heft hehandeli
die besonderen , der
Frau eigentüm¬
lichen Krankheiten ,
namentlich die der
weibl . Qeschlechts

Krankheiten

BÄllp . Vorwärts
acrüsSWea . lindenstre

V

falsitelrailil
vn' Jtlnnillh -Pntestrtr

A. Grotjahn
ut G. Radbrach

( I VkUig Iii Ii

EteJia' ntt }
• •undlttbaraiiiei - -

Preis 4, —Mk.

BcdihiiidlingTiifviits
ÜErlinSW. lindiBStr . Z

Spielplan «am
9. bis 15. Juni 22

Nfiherau
Anachlne - flntan

UFA . PALAST
AM ZOO

Dr . Mabnne ,
der Spieler , II .

TAUENTZ IEN- P.
O. Strandeixe

SUREÜRSTEND .
Der Mann

obne Namen
bis Mont. III . Teil
ab Dienst . IV. Teil

KAMMEB- LICHT
FrSdcrlen «

Rex I. n. II . Teil

N0LLE. ND. . PL. 4
lieber den

iioben Bercen

HOZAKTSAAti
Herrin der
Weit II . Toll

ERIEDRICHSTE
Dr . Mabana «

der Spieler , I.

ALEX ANDEKPL
Die Intrln :
der Madame
de la l ' om-

mornp

WEINBEUQSW .
Herrn Arne »

Sehatl

8CH0NEBEKQ
HAUPTSTE . 49

Der Mann
ohne Namen

IL Teil .

HASEKHEIDE 28
Oer Raub der

llollar -
prln , oxsln

Silber - l
Platin , Brillant , etc .
tlltriicdiste Itjjtif reise !

üäterlejiiwelinr
frankfurter Ulli 216

Nähe Ringbahnhol
Fikije' t viri mglW.

3m £ nriHicf auf 6fe vhzrTepem
Cpüie ist fie auffasiferui » preiN -
wLwöig -

ANoffspp » VsW ,
wie Sep TTmne .

KOK
1. 1 NO H



Bwleine

Frau

wäscht nur mit

Seifenpulver

Schneekönig
blendend weiß .

OeaeralTcrtretanE and Larer i Adolf RelmscbOuel ,
Berlin S 42, Luisenufer 40

Osten
I Cito «19 IC

oMI TijBjma fllr

Knpln. » MW
Blei, Zink eil

48 Zinn |
nold - , Silber - Bruch

Qaeeksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | *
tauft z. engrospteift
Stlwnio ». Uigt . Str. 35

■a Siiilnlsdin Itkiluf

Äm t. 6. M entltfdjiict nach lanarm ,
schwerem Leiden Der Schloff ermeister

Herr Gustav Hanckel
Wir betrauern in dem Dahin¬

geschiedenen einen iangfährigen . treuen
und tüchtigen Mitarbeiter , dem wir
stets ein ehrendes Andeuten bewahren
werden

Die Direktion, die IrbeDendiift md

dieJI�csl�lte�de�ChoraliiiiiCo. m. d. S.

DeolsdieiMarBcItMaml Dculsfliei MMeiMtail
Achtung I Funktionäre ! Achtung I

Heule Xceilag , nachm . 5 Ahr . findet
in der Brauerei Jriebrichshaiu eine

SeMWM Beitamioiig
aller Funktionäre au » den Betrieben des
Derbandes Berliner Weiallindnstrieller ,
soweit dieselben einer dem Melalltartell an¬
geschlossenen Gewertschast angehören , statt .

Tagesordnung : Stellungnahme
DUMgefällten Schiedsspruch not dem Reich »-
orbettsministerium , betreff . Lohnverhand -
lungen für den Monat Juni .

ftutritt nur gegen Vorzeigung der
FJmttianärtarte und des Mitgliedsbuches .

Achtung I Funktionäre ! Achtung !

Hanf » Freitag , nachmittags S » Hr .
indenAudrras - Zrflsälen . Andreasstrlll

Smellilniiii ! üerMküilis
der Funltlonäre , die nicht in den Beirieben
de» Verbandes Berliner Metallitidustrieller
beschäftigt sind.

Tagesordnung : Bericht fflder den
gefällten Schiedsspruch vor dem Reich ».
arbeiisministerimn , beireffend die Lohn¬
nerhandlungen für Mona ! Juni .

ftutritt nur gegen Vorzeigung der
Funktlonärtarie und des Mitgliedsbuche »

Das ntcfafltacleO .
3. Ao Deutscher Metailarbeiterverband .

Sonntag , den 1t
im Lolal von Sa ,

am Bahn !

. . Int
chse .
ohof !

Vcnriltiingsstelli Berlin il 54. Linienftnio 83/85.
Geschäft », eil vorm . 9 Uhr bU nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 836.

kesieMmlevelehMge .
nni . norm . 10 Ahr ,

, Lindower Strohe
Weddlng :

wichtige Versammlung .
VWV» Die AommiMonsmiiglieder und

Vertrauensleute werden dringend ersucht ,
pünktlich zu erscheinen .

Wegen der am Sonnabend , de «
Iv . Juni , ftattsindenden Zheier des
SSjährigen Jubiläums der
einheitlichen Verwaltungsstelle
Verlin werde « die BureauS . mit
Ausnahme de » Zimmers 3 ( Vei -
tragszahlong ) . ob 2 Uhr ge¬
schlossen .
120/2 Die Orfsoeroaltnng .

Stoffe
Herren und Damen

feinste QualltSten

Albert Walklioff . llefleKöniostr.
am Alexanil «rplatz

Vorzeiger erhält 5 Proz . Rabatt

■Albert

Mm vor

* « n H

K.54I
attQGB

10 Jahren
ist San. - R. irnncoeilha bei Haui -
Dr. Strahls liüUMdlUC ausscbl . ,
Flechten , Bein - und Krampfadcr -
geschwüren . Frostscbädcn , Hämor¬
rhoiden ein bestbewährtes und
schnellheilendes MitteL Original -
Dose 23, — und 45, — M.
Elefanten - Apotheke

Berlin SW 213, leipziger Str. 24, Dönhoifpl,

VandwmmSn
nach l' /j Stunbe durch Reichel ' » Band -
Wurmmittel . Litt seit 7 Jahren an
Bandwurm und vordem schon sech» an¬
dere Mittel ersolglo » gebraucht . " So
wurd . bereit » Tansendebefreil ! M. 80. -
sür llinber M. 24 . — ( Attetsangabel .
In Droger . erhältl . , aber nur echt mil Fa.
lllia Reichel , Berlin 43. 50. Eisnlutinslr. t.

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

StrumpfhauS „ Werba "
verlia . «ottdusee vamm 22

Eeke Lenaustrahe

libes Sctiale

und Erziehung
Koarod Haenlfdx :

Nene Batiaea
der Hu ' . mr -

poiikK
Prell : 23 Mk.

lob Hofhaonai

Sdrale und
Lciircr Inder

Reidis -
veriakkomt
Ein Kommentar
Prel > : br 13 Mk.

geb ISMk,

Prttz Karten }

Die
Sdisie der

weraenden
GefeilfdiaU

Prct »: 10Mk.

Dackbondlnng
\r /~\ D VW1 D T c

Soeben erschienen . Soeben erebienen .

Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .

ö . Ssemjonow ( Wasslljew ) ;
Die Partei der Sozialrevolutionäre

In den Jaixren 1Q17 — 191S .

65 Seifen . Preis Mk . 3 . — ,

■SM«; ? «- .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch der

Verlag Carl Hoym Nadif . » Hamburg S

Keinen Arger m; ( AngenglSsern
. . . . wenn von jedem Au. zenglose sofort der

Fabrikant abzulegen wäre , so brouchien wir nicht
mehr zu annoncieren .

Vielleicht bewunderten Sie kürzlich das vornehme
Augenglas eines eleganien Herrn oder d! « gediegen «
GoidbrM « eines Gelehrien oder erfreuten sich an dem

harmonischen Eindruck eines gefällig fixenden
Kneifer », den rine schcne Dame trug . Doch Sie
tonnten nicht sehen , von wem diese Augengläser
stammten , und noch weniger , was sie geko ' iel hatten .
Wenn Preis und Hersteller von fedem Augenglas .
welche » von Ruhnke stammt , solott abzule cn wären

nebst seinen Schicksalen , nämlich wie osi wir nich
selten die Gold - und DoublH assung auf Grund unserer

mehrjährigen wei gehenden Garantie kostenlos Instand

gesetzt hoben , so brauchten wir wirklich nicht mehr

zu annoncleren .

Wir laden Sie freundlichst ein . un » recht bald zu
besuchen : bitte , kommen Sie heute noch . Wir ver -

sprechen Ihnen , Sie sollen sich mit Vergnügen zu
unseren Kunden zählen . Je flotter unser Geschäft
geht » mit um so größerer Lust und Liebe sind
Geschäftsführer und Verkäufer bei der Sache . Sie

selbst werden Ihre helle Freud « haben an der

gediegenen Arbeit , der netten Bedienung und nicht

zuletzt an dem erspartem Gelbe .

Sind ' s die Augen —

geh' zu Ruhnke

— 34 Geschäfte —

iu Groß - Berlin , Hamburg , Düsseldorf ,

Magdeburg , Cöln , Basel und Zürich

— Fabriken —

in NaihenoV ' Tleue Schleuse und Berlin

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Jetzt von 950, — M# an Ferner Damen - Kostüme , - Mäntel , Wüsche , Teppiche , enorm billtgt
Pelzwaren : Kreazlüchse 400 , /obelfuchse 500 , Blau - , Silberfüchse , Skunks . Wolle ,
Lachse , Sportpelze 1500 . Gehpelze 2000 , Pelzmantel 3500 . Keine Lombardwaren

«-g,-. - - - - - - --■rV H

Verkäufe
«utoledcrmantcl , preiswert zu ver¬

kaufen . Müder , Schönrberg , Sieblung
Linocnhof . Röblingstr . U.

_ _ _ _

Sil , irischer Rrcuzfnchs , selten schSn,
575. prachtvoller Silberfuchs 75g, außer »
dem Silberwolf , Blaufuchs , Fobelfuchs
hillig verkäuflich . Goldmann . Alexan -
drfnenstr . 44 II. Ecke Kommandantenstr .

Rrenzfächfe , Aiaskafüchfe , sämtliche
Pelzarten , spottbillige Svmmerpreife .
Keine Lombardwar ». Leihhau » Rosen -
thalertor , Linienft raffe 203/4, Ecke
Rosenthalerstraffe . _

*

| Bettwäsche bwlgerl Enorm billiger
Verlauf ! Bettdezüge 130. - . 198. - .

11275. - . Bettlaken 94. - , 140 . —. 195 —.
Federdichte Inlette 325 . — an . Prima
Ueberschlaglaken 375 . —. 475. —, Parade -

nur best « Qualitäten , sabelhakt hilllg .
Fensterwaren unter Seldstkostens Riesen -
auswahl . Zuvorkommend « fachmännische
Bedienung . Wäschefadriken Stump « i
Jäger , Kottduserdamm dreiundstebzig und
Landsdergerstraffe achtundachtzig . GrSfft «
Spezialfabriken für Bettwäsche . •

Weiff-
Seal -

SilberwSlfe , Sildcrfüchfe ,
stichfe, Blaufüchse , gobelsüchse ,
Mäntel , Bibermäntel zur Hälft « de»
bisherigen Preises . Riesenlager , Gele -
genhcilen . Ei « finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straffe 1«, Alcxanberplatz . »

Silberfüchse 500 . —, Kreuzsllchse 400. —.
Wäll - 500. —, WciWchse , Zobel - , Alaska -
filchfe, Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze 1500 —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulster ,
Eulawaps . Kostüme . Mäntel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche verkauft Leihhaus
Mocigplatz 58a . � Keine Lombardware .

KerrenanzÜge , Sommerpaletots , Gum-
mimäntel , Illnglingsanzüge , Kamm -
garnhosen , verlaust spottbillig Lust ,
Reichenbergerstt . 16, erste Etage , gegen -
Über der Hochbahnftation Kottbusertor .

Anzüge 950, Gummimäntel 1250, ver¬
kauft Leihhaus Reinickcndorfcrstr . 105,
Zieltelbeckplaff . Keine Lombardwar «.

Anzüge , Sommervalctots . Sommer -
schlüpfer , Covercoats , Cutaways , Geh-
rockanzUge , Gummimäntel . Holen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Keine Lvmbardware . Leihhau «
Rokentbalerwr , Linienftr . 203/4. Ecke
Rolenthaler straffe

Leihhan »
. ' or) m
Schlüpfer ,

2 ( Hallefches
Tor ) oerkauft spottbillig Anzllge ,
Schlüpfer , Paletot ». Pelzwaren - Ge-
leg - »h- it - rSufe : Eportpelze , Gehpelze .
«atzc »t »ck, ». Füchse aller Art . «cine
Lombmwware . _

*

RitDend , bester kaufen Sie erst-
Naffia , Herrenmoben , wie Anzüge .
Pale » » , Schlüpfer , Cutaway », Cover -
eaat ». Streifhofeu usw. in unUdertreff .
Scher Al>»wahl und Schönheit zu Ion -
knrrewzlo » billigen Preisen . Sämtliche
Baren sind Ersatz für Moffverarbei -
Heng. Fahrgelb - Berglltung . Keine
Ldmbardware . Leihhaus Brunnen -
straffe 5, _ _direkt Rolcnthalertor . *

Leihhans Spiegel , Chauffeestraff « 7,
verkaust fvottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer , Ratzenfacken , Sportpelze ,
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
dardware . *

Billig « Bettwäsche . Preizermäffigung
hi » 35 Prozent . Deckbetlbezllge 132. —,
168. ' - , 210 —, «issenb - züge 38 —, 58 —,
72 —, Bettlaken 95 — an. Wäsdiestosse
29 —, fertige Inlett » 210 . —, Handllicher
19. 50, Lakenhau »t »ch . 140 breit , 98. —.
Garniert « Kisse » in herrlichen Aussllh
rungen unglaublich billig . Rur Quoll -
tätsware . Konkurrenzlose Massenaus .
wähl . Berliner Bettwäschesabriken .
Chauffeestraffe achiunbachtzlg sgegenüber
Liesenstraffe ) , Puttkamerstraffe 1 (Ecke
Wilhelmstraffc ) . Gröffte Spezialfabiiken' � "

erkauf . Geöffnet &9 - 7 . »mit Detailveri

Chaiselongue », Umbausosa », Austag «.
malratzen , Palentmatratzen 450 — an.
Walter . Stargarderftraff « achtzehn . ♦

Mäbel - Lechner , Brunncnstr . 7, offe¬
riert Echloszimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Lluhgarntturen , Korb -
möbel , Küchen usw. , groffe Auswahl ,
Besuch lohnend . Bus Wunsch Zahlung »-
Erleichterung , _

Metallbette » 230 . —, Chaiselongues
275 —, Patenloiatratzen , Polsterauf¬
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August -
straffe 32», Quergebände . '

Verschiedenes
«ertraucnsoalle Auskunft . Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz, öleue «önio -
straff » b? fAleyanberolatz ) . _ _ _ "•

«ewlffenhaste Untersuchung , Aus¬
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel,
Bülowstr . «2.

Ehreverklärnng . Die Beleidigung gegen
Frau Marquardt , Wollinerstr . 28, nehme
ich mtt Bec auern zurück, »rliäre diele: de als
ehrliche Frau . P. Preuff , Oderdergerstr . 35

Steindruck . Maschinenmeister und ein
Andrucker verlangt Rotophot , Aleran .
drincnstraffc 110. _ _ 137' i ®

K- stens - rtigmacher , Fertigvoli - rer .
Grundi - r - r , Abputzer verlangt S- Motz
u. Co. , Berlin SO�33,�Zcughzfitt . 3 . �

Junge , Rädchen zum Kisstil stopfei ,
sofort verlangt . VorilcNung in der Z-' . t
von 12 —2 oder 5—- Uhr . A. Iandorf
u. Co. , «ottbuserdamm 1. -säl

Gelegenheitsläuse in Bettwäsche spvtt -
billig : Bettbezüge , Linon , Dimiti , Da-
maft , Züchen , Handtücher , Wäschestoffe .
Hemden . Beinkleider 60. —. Riesrnaus -
wähl . Teppich «, Gardinen , Brücken ,
Diwandecken , Tischdecken, fertig « Betten .
Keine Lombardwar «. Rur im Wäsche-
hos, Leihhaus Moritzplatz 58a. _

*

SRonatsnnjflge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Ratz, Gor -
mannstraff - 25/26. früher wtulackstr - ffe . '

Geschäfts Verkäufe

Möbel , Bav - ob et Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr , Müller -

i straffe 7 ( Weddingplatz ) . _
•

»etall - Former und
Kernmacher Mitlnlert
Gredaiwilt. OiBbeiimtr. 3«.

Rü' /olverilreiier
für Pilller - und

Löwebanke
stellt ein [201
X A4Ä

Oberschöneweide

Stelleaaiüieliotgliniien im Vorwärts

Meialliüiieiler
ttellt lofort ein

Atlas
ARiiTitriae- AWiinziiell.
Sklii!i !I. 4. ffekZ3>l .34.

Bareauboten
siingere . mit guten
Zeugnissen gelacht
oon Ocscllschai ; für
drabtl . Tclcgrophio

m d. it . , Berlin ,
stcliesches UierU 3»

Bettwäsche billigst ! Diese Woche riesige
Preisermäffigungenl Bis 10. Juni Bcr -
kauf von angestaubten Bezügen 126 —,
195 —, 265. —. Kissen 34 —, Bettlaken
86 . —an. Prima Ueberschlaglaken 375, - .
Feberbichle Inlette , prima Wäschestoffe ,
Dimitt , Damast , Handtücher enorm billig .
Aussteuer Sonderrabatt . Bettwäsche¬
fabrik , Drcsdenerstraffe dreiundbreiffig
sRähe Prinzenstraffesi _ _ »

Bettwäsche billigftl Preis « fast um
30 Proz . herabgesetzt . Deckbetten 160 —,
Kissen 35 . —, Laien 72 —. Riesengroffc
Auswahl in Hemdcniuchen . Handtüchern ,
Tischtüchern , Inletts . Fllr Ausstattun¬
gen Sonderrabatt . Billigst « Bezugs -
guelle für Wiederverkäufcr . Central »
Bettwälchefabrik , Charlolteiibura , Bcr -
linerstraffe 99 ( zwischen Wilh- lin . und
Luisenplatz ) , Friedenau , Rhciustr . 39
<an der ftoiscraßet ) . *

Schlächterei , Norden .Schlächterei , Norden , gute Eristenz . !
gegen Wohnungstausch verkauft sofort i
Engelmann , Schwedenstr . 19, Deiund »

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250 . —.
tzen, wunderbar « W' '

ster «r . Papp- Iall «« 12.

drunnen . �_
Kolonialwaren , drei Stuben , Küche,

gegen Tausch 2 Stuben , Preis 45 000,
verkauft sofort Engelmann , Schweden »
straffe 19, Gesundbrunnen . _

Lade », leer , drei Stuben , Küche,
Tausch zwei Stuben . Küche. Preis
25 600, sebe Branche , verkauft sofort
Engelmann , Schwedenstr . 19, Gesund¬
brunnen .

Plüschsofa 2000, Kleiderschrank 850.
Nilffbaiiinbüfett 4800, Kredenz . Küchen -
einrichtunq 3000. Bettstellen 2000, Leder -
ftllhle 575. Flurqarderode 850, großer
Spiegel 1200. Möbelhaus Kamerling ,- - • — — (Ecke Weinbergs -

14065

Musikinstrumente

Ba »do » io » billig
straffe 17 ( gewerdlia

Dörfer . Kraut -

Fahrräder

Stcllenangekole

Tüchtigen Grundierer oerlangt sofort
Doldleistenfabrik Reichenbergerstr . 88.

Meister bzw. Vorarbeiter , tüchtiger ,
im Srammoxhonbau erfahrener , bei gu-
tem Gehalt in aussichlsreiche Dauer -
stellung gesucht . Angebot unter Chisser
C. 42, Hauptexpedition Borwärt ». Iii Od

Schlosserlehrlluge sucht M. Hellwia .
Drandenburgstr . 72. _ _

_ _ _ _

Lehrling für Steindruck sucht Roto -
phot , Alepandrinenstr . 110. 137/11

liniesinten - iRtiiStn
Duttig — Offcnbacher — für Werl Steglitz

oerlanncn 14210 *

Ludwig Sudicntis G. m. b . H.
Boxhagcncr Ttr . TH - Jh .

Metallschleifer
für Telephonteil - verlange » | 142 9*

Ludwig Tudicatis G . m b . H.
Z4vxiiage >ier Sir . 7». 7! 4.

"

Kastanien - Ällee 56
weg/

Fahrradgumm ! 135 —, 175 —, Jahre ».
garantie . Echlawe . Weinmeisterstr . vier .

Kaufgesuche
ffahirabankanl . Linienftr . 10. 1498 *

Nachlässe , Möbel . Garderoben , Wäsche i
kauft Laff, Aleyanderstr . 8a

I . LvkmieeiSiviSis ' iss '

Schallplatte ». Umtausch , Kilo 50. —.
Musikhaii » Bergmaunstraffe 15.

wird per sokon von Waggonlubrlk verla - gl. Deiselbe muö lang -
jährige Praxis besi - zen und bereits solchen Rosien bekleidet haben .
Herren , die auf eine lanoiähriqe btel un - refiek ieren , werden gebeten .
Ofterter , mil Zeugn sabschnfien , Lebenslaut , Gebaltsansprüchen und
top - ne -' "s E' ntrifstermlnes unter R. D. 2890 Rudolf Mos » » ,

Dcrlt " W3 ; , Potsdamer StruBe 33 , ei . izusenden 3i; i ' .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

